
Erscheint täglich, ausgenommen an
- - • - '

-Bei
m Gönn, und Festtagen, fe 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GratiS-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).

„ZllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für AuSwärtS nimmt jede Postanstalt Bestellungen' entgegen (Post-ZeitungS-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte re. werden nur dann zurückgesandt, wenn dar
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige» nehmen außer unserer HauptauSgabestelle, Wilhelm. Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmärkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paiü Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „

Deutsch-Krone: P. GarmS'sche Buchhandlung;
Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., , .

platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin;, Bark u. Co. in Halle a. S., Society Havas Laffite & Co., Paria

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

_ Anzeige»
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzerr-Auzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Zeder Anfpr:uch auf Wabott erttfcht, falls die Wechnurrgerr nicht tmter^aCß tSugstens sechs Wochen nach Grnpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hauptausgabeftelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

M 67. Vroinberg, Mittwoch, den 20. März 1901.

Aus Anlaß des Quartalswechsels richten wir an

unsere Leser das Ersuchen, das Abonnement auf die
„Ostdeutsche Presse? rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬

brechung eintritt.

Denjenigen unserer Leser, denen der Briefträger
die Zeitung ins Haus bringt, wird die Erneuerung
deS Abonnements jetzt dadurch bequemer gemacht, daß
nach einer allgemeinen Bestimmung deS Reichspostamts
der Briefträger dem bisherigen Abonnenten den neuen

Bestellzettel vorzuweisen hat, die Neubestellung ent¬

gegen nehmen und über den empfangenen Betrag
quittiren kann. Wir bitten unsere Leser, von dieser
neuen Einrichtung, die einen Gang zur Post erspart,
Gebrauch machen zu wollen.

« .Ostdeutsche Messe»,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet nach wie vor in der Stadt
Bromberg frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark,
durch die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt täglich neben aus¬

führlichen Parlamentsberichten eine erschöpfende Ueber¬
sicht über die politischen, wirthschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmaterial der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen fast täglich
neben einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussätze
yus allen Gebieten des Lebens, Romane, Novellen,
Humoresken, Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presie“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

-rei ©rctififidfaflCB.
die all w öchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das illustrirte SonntqgSblatt,
2. daS Unterhaltungsblatt und
8. die Bromberger Verkehrszeitung. Ende April

d. I. erhalten die Abonnenten unserer Zeitung
unentgeltlich den „Taschenfahrplatt für die
Ostprovmzen“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeit««-
des deutschen Ostens.

Im Annoncentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Anzeigen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der täglich steigenden Abonnentenzahl
der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das w i r k s a m st e I n-

sertionsorgan besonders für Geschäftsintereffenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

2ta4j>IIan$e $u den <£tats«
fcebatie«.

AuS der langwierigen, am Sonnabend glücklich zu
Ende geführten zweiten Lesung des Etats treten als
markante Punkte in den sonst glatt und ziemlich ruhig
verlaufenen Debatten — abgesehen von der jährlich
wiederkehrenden und bei jeder nur möglichen Gelegen¬
heit aufgerollten Polenfrage — zwei Ministerreden
hervor, die innerhalb der nationalliberalen Partei leb¬
hafte Beunruhigung erwecken mußten. Zwar versuchte
der Kultusminister Studt der von ihm kundgegebenen
Neigung zu einer Revision der kirchenpolitischen Gesetz¬
gebung jeglichen Grund zur Besorgniß durch die ab¬
schwächende Auslegung seiner Rede zu entziehen, er sei
von den Nationalliberalen mißverstanden. Indeß wird
dies „Mißverständniß“ schwerlich die Wachsamkeit der
Partei einzuschläfern vermögen.

Größere Wellen der Erregung schlug die Rede
des JuftirministerS Schönstedt gelegentlich der Inter¬
pellation Peltafohn, der sich daran anknüpfenden drei¬
tägigen Debatte und Abstimmung über den Antrag
Barth und Modifikation desselben seitens der Konser¬
vativen. Unbegreiflicherweise sahen sich die National¬

liberalen wegen ihrer Stellungnahme zu der in der
Interpellation und im Laufe der Debatten auf¬
geworfenen Frage über die Anstellung von Bewerbern
jüdischer Religion bei der Justizverwaltung starken An¬
griffen von rechts und links ausgesetzt. Gerade dieser
Ansturm aus zwei entgegengesetzten politischen Lagern
dürfte der nationalliberalen Landtagsfraktion und ihren
beiden Rednern bei dieser Frage die beruhigende Ueber¬

zeugung gewähren, den richtigen Weg und Standpunkt
gewählt zu haben.

Bei der anscheinenden Unkenntniß oder falschen
Auffassung der Erklärungen der Abgeordneten Reichardt
und Dr. Sattler, die über den eigentlichen Kern der
Frage herrscht, gebietet uns die Pflicht, nochmals auf
jene Debatten zurückzukommen und durch wörtliche
Wiedergabe der wesentlichen Erklärungen der beiden
genannten Abgeordneten den mißverständlichen Auf¬
fassungen und den durch sie hervorgerufenen Angriffen
den Boden zu entziehen.

Abg. Reichardt äußerte sich in der Sitzung am

8. Februar folgendermaßen: . . . „Dem Herrn Justiz¬
minister ist nun das Ernennungsrecht gesetzlich zu¬
gewiesen; er hat die Qualifikation zu prüfen und über
die Ernennung zu befinden. Aber, meine Herren, der Herr
Juftizminifter hat durch das Bestehen des § 47 der Ver¬
fassung bei Ausübung seines Rechts sich doch nach den
übrigen Normen der Verfassung zu richten, und da
habe ich keinen Zweifel, daß die §§ 4 und 12 der
Verfassung und ebenso des Reichsgesetzes von 1869
eine ganz klare Norm geben, nämlich die, daß niemand
von einem Amte nur wegen seiner Religion aus¬

geschlossen sein soll. An diese Norm ist meines
Erachtens auch der Herr Juftizminifter gebunden; er

darf nicht grundsätzlich die Mitglieder einer ReligionS-
gesellschaft nur der Religion wegen von der Ernennung
zu einem Amte ausschließen.“

Dann auf die Ausführungen deS Justizministers
Dr. Schönstedt zurückgreifend, in welchen dieser seine
früher gemachten Ausführungen einschränkte und sie
folgendermaßen erläuterte:

„Ich habe zunächst die Thatsache festgestellt, daß
im Bereich der Justizverwaltung die jüdischen Be¬
werber nicht lediglich nach Maßgabe ihres Dienst-
alterS zur Anstellung gelangen und gelangen
können; ich habe dabei zugleich bemerkt, daß die
Verhältnisse für die jüdischen Bewerber in der
Justiz günstiger seien, als in anderen Verwaltungen,
und habe dabei den Ausdruck gebraucht, in anderen
Verwaltungen würden diese Herren überhaupt ab¬
gelehnt. Meine Herren, ich will die Möglichkeit zu¬
geben, daß ich diesen Ausdruck nicht ganz glücklich
gewählt habe: ich weiß es nicht, ob die Herren dort
abgelehnt werden. . .

sagte Abgeordneter Reichardt: „Ich freue mich, nach
den Ausführungen des Herrn Justizministers annehmen
zu können, daß nicht etwa eine grundsätzliche Bestim¬
mung seitens der Ministerien nach dieser Richtung hin
getroffen ist. Wenn das der Fall wäre, wenn grund¬
sätzlich die Juden ihrer Religion wegen von den Ver¬
waltungsstellen ausgeschlossen werden sollten, dann
würden meine Freunde dies allerdings auch als eine
schwere Verletzung der Verfassung ansehen müssen.“

Und Abgeordneter Dr. Sattler sprach namens der
Nationalliberalen die Ansicht aus, daß seine Partei
„immer daran festgehalten habe, daß bei Ernennung
der Beamten die Qualifikation der Person ent¬
scheiden solle.“

Der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei
beschäftigte sich in seiner Sitzung am 3. März
aufs Eingehendste mit den Debatten der Tage voni
8. und 9. Februar und gelangte zu der Ueber¬
zeugung, daß die Stellungnahme der Landtagsfraktion
eine völlig korrekte, auf verfassungsmäßigem Boden
sich bewegende gewesen sei. Dies bringt der Bericht
über diese Sitzung, der sich sinngemäß mit
den Ausführungen der Abgeordneten Reichardt und
Dr. Sattler deckt, wie folgt zum Ausdruck: „Die grund¬
sätzliche Erklärung, welche namens der LandtagS-
fraktion zu der Interpellation Peltafohn und Genoffen
abgegeben wurde, fand allseitig Zustimmung. Ins¬
besondere wurde es einmüthig betont, daß seine-
Glaubens wegen niemand von einem staatlichen Amt
ausgeschloffen werden dürfe, und daß die Verwaltung
nicht im Sinne der Trennung, sondern des allmählichen
Ausgleichs unter den einzelnen Volksgruppen arbeiten
müsse.“

Dieser Bericht über die Verhandlungen des
Zentralvorstandes war ebenfalls wieder mannigfachen
Angriffen ausgesetzt, die indeß lediglich von Unkenntniß
des wirklichen Thatbestandes oder von absichtlicher,
böswilliger Entstellung desselben zeugten. Einer
groben Unwahrheit machte sich vor allem die „Staats-
dürger-Ztg.“ schuldig, als sie die eben angeführte
Stelle des Berichts des Zentralvorstandes mit den
Worten kritisirte: „Was wollen die Herren denn eigent¬
lich? Im Landtag sind sie gegen die Juden, im
Vorstand heißen sie das gut und betonen das
Gegentheil.“

Eine solche Unterstellung und Unwahrheit ver¬
dient aufs Nachdrücklichste zurückgewiesen zu werden.
Keiner von den nationalliberalen Rednerk im Land¬
tage hat sich gegen die Juden erklärt, sondern es ist
vorbehaltlos ihre verfassungsmäßige Gleichberechtigung
anerkannt worden, und das, was im Landtag und im

Zentralvorstande gesagt wurde, deckt sich genau mit
dem, was der Bericht des Zentralvorstandes zur allge¬

meinen Kenntniß gab.
Was nun endlich die Abstimmung über den An¬

trag Barth und die Einschiebung der Worte „wie
bisher“ in denselben anbetrifft, so scheint darüber nicht
mindere Unkenntniß zu bestehen, als über die oben
angeführten Erklärungen der Abgeordneten Reichardt
und Dr. Sattler. Die ursprüngliche Form des
Barthschen Antrages lautete:

„DaS Haus der Abgeordneten wolle beschließen:
die Erwartung auszusprechen, daß bei Ernennung von
Notaren das Gesammtinteresse der Bevölkerung nach
Maßgabe der Bestimmungen in Artikel 4 und 12 der
Verfassungsurkunde zur Geltung kommt.“

Mit der Einfügung „wie bisher“ hinter dem
Worte „Notaren“ gelangte diese abgeänderte Faffung
zur Annahme. In der Diskussion über den Antrag
Barth äußerte Dr. Sattler, derselbe sei nach seinem
Wortlaut so selbstverständlich wie nur irgend möglich.
Aber der Sinn des Antrages schien ausdrücken zu
wollen, daß der Juftizminifter bisher bei den Er¬
nennungen zu Notaren der Verfaffung nicht entsprochen
habe, und das vermochte die nationalliberale Partei
und fast das gesammte Haus nicht anzuerkennen.

Der Antrag Barth erstreckte sich, was sehr wesent¬
lich, nur auf das Justizministerium und nicht auf die
anderen Verwaltungsbehörden.

Den Standpunkt des Abgeordneten Reichardt, daß
niemand wegen seiner Religion von den Verwaltungs¬
stellen ausgeschloffen werden dürfe, und daß die etwaige
grundsätzliche Ausschließung der Juden als ein Bruch
der Verfassung angesehen werden muß, theilt nach wie
vor einmüthig und geschloffen die gesammte national¬
liberale Partei!

S>icJSHttttttt in Lhinn.
Berlin. 18. März. Das Oberkommando meldet

auS Peking: Anläßlich der Wiederherstellung der Eisen¬
bahnbrücke bei Hanku ist die zweite Kompagnie deS
Eisenbahnbataillons nach Hanku verlegt worden. Von
Tientsin ist am 14. eine kleine Expedition in die
Gegend des Tsilrhat (See im Nordosten von Tientsin)
entsendet, wo erneut Räuberbanden aufgetreten.

Swatau, 17. März. Auf Antrag des deutschen
Konsuls wird der Kreisvorsteher von Hsi ning wegen
chriftenfeindlicher Haltung und Verschleppung deutscher
Reklamationen abgesetzt werden. In Ho ping wurden

zwei an deutschfeindlichen Ausschreitungen Betheiligte
enthauptet, in Chang lo zwei weitere Mitschuldige ver¬
haftet.

Peking» 18. März. Die Eisenbahnlinie Peking-
Tschangsinfu ist am 16. d. M. in Gegenwart des
französischen und deS belgischen Gesandten eröffnet
worden. Ueber die Genietruppen, welche an dem Bau
der Eisenbahn arbeiteten, nahm General Voyron eine
Parade ab.

Tientsin, 17. März. Die Lage bezüglich der
zwischen England und Rußland umstrittenen Ausweich¬
stelle an der Pekingbahn ist unverändert. Zwischen
den beiden streitenden Parteien herrscht Freundschaft¬
lichkeit, indessen erfolgte als Vorsichtsmaßnahme die
Herabminderung der Wachmannschaften auf 27 Mann
auf jeder Seite, um während der Dauer der Unter¬
handlungen einen etwaigen Zusammenstoß zu ver¬
hindern.

Die Russen fahren mit Landankäufen in ihrer
neuen Konzession fort.

London» 18. März. (Unterhaus.) Ashmead
Bartlett fragt an, ob die russische Regierung kürzlich
die britische Flotte von einem Theile des GolfeS von

Petschili auszuschließen suchte und den Anspruch er¬

hob, daß die Gewässer der Blonde- und Elliott-Jnseln
nur Rußland gehören. Der Erste Lord des Schatzes
Balfour erwiderte in Vertretung des Unterstaats-
sckrerärs des Auswärtigen Cranvorne, die englische
Regierung habe über diese Angelegenheit von der
russischen keine Mittheilung erhalten, aber der russische
Admiral habe dagegen Einspruch erhoben, daß
sich das britische Kriegsschiff „Plover“, welches
Piraten verfolgte, in den Gewässern der Elliott-Jnseln
aufhalte. Das Vorgehen des britischen Admirals, der
das Schiff nach jenen Inseln gesandt hat, scheine im
Einklänge zu sein mit den Rechten Englands, wie sie
sich aus dem Artikel 52 des Vertrages von Tientsin
ergeben. Ashmead Bartlett fragte dann, ob hieraus zu
entnehmen sei, daß die britische Regierung den An¬
spruch Rußlands nicht genehmige, worauf Balfour
diese Frage bejahte.

Berlin, 18. März. Mittheilung des KriegS-
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Kiautschou“ mit den aus Ostasien
zurückkehrenden Dienstunbrauchbaren (6 Offiziere und
215 Mann) ist am 17. März von Colombo weiter¬
gegangen.

Die ministerielle „Berliner Corresp.“ berichtet:
Vor dem englischen Geschworenengerichte zu

Shanghai stand kürzlich der Streitf.all zwischen
wei deutschen Soldaten und eng-
ischenPoliziften aus dem November v. I.

zur Verhandlung. Die Anklage richtete sich gegen
den englischen Polizeisergeanten Champion, welcher der
Ueberschreitung seiner AmtSbefugnisse beschuldigt war.
Trotz der für den Angeklagten ungünstigen RechtS-
belehrung des Vorsitzenden Richters kamen die Ge¬
schworenen zu einem freisprechenden Urtheil.

Aus dem Ergebniß der gerichtlichen Verhand¬
lungen hat aber der Munizipalrath in Shanghai Ver¬
anlassung genommen, den Angeklagten im Disziplinar¬
wege aus dem Polizeidienste zu entfernen, seinem
Bedauern über den Vorfall Ausdruck zu geben und
dem verletzten, noch nicht völlig wiederhergestellten
deutschen Soldaten Beblo ein Schmer¬
zensgeld von 1750 Tael (über 5000 Mark) zu-
zuwenden.

yeiitifd?» Tttgersehnn
** Bromberg, 19. März.

Bon den Forstassessoren. Die „Berliner
Korrespondenz“ schreibt: Die „National - Zeitung“
bringt unterm 14. März d. I. einen Artikel, über¬
schrieben „Die Forstassessoren“. Derselbe enthält
u. a. Unrichtigkeiten auch die, daß die Ueberfüllung
der preußischen Forstverwaltungslaufbahn durch den
Oberlandforstmeister Donner veranlaßt worden sei, der
ohne Wahl jeden Angemeldeten zum Eintritt in diese
Laufbahn zugelassen habe. Donner hat sein Amt im
Jahre 1885 angetreten. Nachdem nicht geringe
Schwierigkeiten übenvunben waren, ist bereits 1888
die noch heute bestehende Beschränkung in der Zahl
der anzunehmenden Forstlehrlinge der höheren Lauf¬
bahn auf etwa 20 jährlich eingetreten. Ebenso hat
seit jener Zeit die Zulassung von Anwärtern auS
anderen deutschen Staaten aufgehört. Daß die Ueber¬
füllung der Forstverwaltungslausbahn sich seit 1888
nicht weiter fortgesetzt hat, ist der Initiative des Ober-
landsorstmeisters Donner zu verdanken.

Bei der gestrigen Landtagserfatzwahl im
Wahlkreise Osterode - Neidenburg wurde von
Weitzel, Fideikommißbesitzer in Osterwein (konser¬
vativ) nach amtlicher Feststellung mit 303 von 311
Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht
aufgestellt.

Der Bundesrath ertheilte in seiner gestrigen
Sitzung dem Ausschußbericht zu dem Entwurf eines
Gesetzes wegen Versorgung der Kriegsinvaliden
und der Kriegshinterbliebenen die Zustimmung.

Den amtlichen „Lübeckischen Anzeigen“ zufolge
hat der Lübecker Senat das Verbot des Streikposten¬
stehens mit Rücksicht auf dessen Ungiltigkeitserklärung
seitens deS Reichsgerichts aufgehoben.

Zur Frage des Minimaltarifs schreibt die
„Kölnische Zeitung“: Es ist seit Monaten bekannt,
daß die maßgebenden Mitglieder der Reichsregierung
der Ueberzeugung sind, daß es für das Zustande¬
kommen der Handelsverträge von großem Vortheil
sein wird, wenn diejenige Erhöhung der- Getreidezölle,
welche diese Regierungskreise unter allen Umständen
im Interesse der deutschen Landwirthschaft für noth¬
wendig halten und durchführen wollen, von vornherein
im Zolltarife als Mindestzoll gesetzlich fest¬
gelegt wird; denn sie glauben, daß je klarer
den auswärtigen Regierungen gemacht wird, daß
bei den Handelsvertragsverhandlungen der Versuch, an

diesen Mindestzöllen etwas abzubröckeln, vollständig aus¬
sichtslos ist, um so rascher und zuverlässiger eine
Grundlage für die übrigen Zollverhandlungen gegeben
sein wird. In dieser Hinsicht ist, soviel wir wissen,
neuerdings nichts geschehen, was die früheren Mit-

'

theilungen als nicht mehr zutreffend hinstellen würde.
Wir wissen nicht, — so bemerkt dazu die „Nat.-Ztg.“ —

wen die „Köln. Ztg.“ unter den „maßgebenden Mit¬
gliedern der Reichsregierung“ und unter den für den
Minimaltarif eintretenden „Regierungskreisen“ versteht.
Daß der Reichskanzler sich dafür entschieden habe, ist
unseres Wisiens auch früher nicht gemeldet worden,
und wir haben keinen Grund anzunehmen, daß eine
solche Entscheidung neuerdings erfolgt wäre.

Dewets Kommando ist von Senekal in verschie¬
denen Theilen weitergegangen.

V



D»rrtf^h!«rird.
Berlin, 18. März. Der K ais e r als Z eug e.

Die „Deutsche Tagesztg.“ schreibt: Am Montag wird
der Kaiser als Zeuge in Sachen de- Attentats im
Schlosse vernommen?

Berlin, 18. März. Der Zentralvorstand deut¬
scher Bäckerinnungen „Germania- hatte be¬
kanntlich um eine Audienz beim Grafen von
B ü l o w nachgesucht, um^mündlich die Bedenken der
Bäckermeister gegen die geplante Verordnung über
Hygiene in den Bäckereien zum Ausdruck zu bringen.
Vom Reichskanzleramt ist jetzt dem Vorstand die Mit¬
theilung zugegangen, daß der Kanzler es ablehnt, die
Deputation zu empfangen. Der Vorstand hat daraufhin
beschlossen, die in dieser Sache ausgearbeitete Petition
dem BundeSrath. sowie den Fraktionsvorständen des
Reichstages zu übermitteln.

A Berlin, 18. März. Es ist wahrlich mehr
als ein Interesse der bloßen Neugier, mit dem man

abwartet, wie sich die Verhältnisse im heute eröffneten
Gothaischen Landtage entwickeln werden.
Diese zu den kleinsten zählende deutsche Volksvertretung
hat nur 19 Mitglieder, darunter nicht weniger als
9 Sozialdemokraten. Es lag nur an einem Zufall,
daß die Partei nicht auch ein zehntes Mandat errang,
womit sie die Mehrheit gehabt hätte. Vielleicht ist es
den Parteiführern ganz willkommen, daß ihrer
Gothaischen Filiale solch ein glückliches Unglück
oder unglückliches Glück erspart geblieben ist,
denn der Besitz der Mehrheit legt naturgemäß
Pflichten auf, die sich unter den gegenwärti¬
gen staatlichen wie gesellschaftlichen Verhältnissen
ebenso naturgemäß nicht gerade leicht erfüllen lassen
können. Aber auch jetzt können die neun Sozialdemo¬
kraten des Gothaischen Landtages unschwer in die Lage
kommen, einmal gelegentlich über die Mehrheit zu
verfügen. Ihre Gegner vertheilen sich auf Freisinnige,
Nationalliberale und Agrarier. Somit ist für ganz
kräftige Gegensätze -innerhalb der nichtsozialdemokrati¬
schen Gruppe reichlich gesorgt. Jedenfalls rechtfertigt
sich, wie man sieht, die Spannung auf die bevor¬
stehenden Verhandlungen und Beschlüsse des kleinen
Landtages. Man darf diese Verhältnisse nicht nach der
Winzigkeit der materiellen Bedingungen dieses Klein¬
staatslebens beurtheilen; man muß vielmehr berück¬
sichtigen, daß es sich dort um immerhin an¬

sehnliche .Interessen handelt, und daß die ganze
thüringische Bevölkerung mit Hoffnungen und
Besorgnissen theilnehmen wird an dem merkwürdigen
Schauspiel, wie es sich weder auf deutschem Boden
noch sonstwo bisher jemals dargeboten hat. Wie ernst
die Regierung des Ländchens die ihr erwachsenen
Sorgen nimmt, zeigt sich durch ihre Vorbereitung auf
den kommenden Kampf, durch eine Vorbereitung, die
ein wenig an die Examennöthe von Schulamts¬
kandidaten und Referendaren erinnert. Es wird be¬
richtet, daß der Regent Erbprinz Hohenlohe - Langen-
burg und die Minister das Land bereist, sich in den
Jnduftriemittelpunkten, den Stätten des Kleingewerbes,
den Schulen und anderwärts gründlich umgesehen
baden und, dermaßen wohlgerüstat, die Anklagen und
Beschwerden der Sozialdemokraten abwarten.

Stuttgart, 18. März. In der heute in Stutt¬
gart abgehaltenen Weberversammlung waren 65 süd¬
deutsche Webereien mit 37142 Webstühlen vertreten.
Es wurde festgestellt, daß die Nothlage der Weberei
verstärkt fortdauere und daß infolgedessen von obigen
Webstühlen 6183 gleich 16,70 Prozent stillstehen. Die
Anwesenden beschlossen, diese Reduktion aufrecht¬
zuerhalten und für daS zweite Quartal insgesammt
8500 Webstühle stillzustellen. Mit den Webereien
anderer Jndustriebezirke sind Verhandlungen eingeleitet,
welche ein ähnliches Vorgehen in sichere Aussicht
stellen, was baldige Besserung der Weberei- und
Fabrikatpreise erhoffen läßt.

Wien, 18. März. Die „Wiener Abendpost“ er¬

klärt unter Hinweis auf die in letzter Zeit sich häufen¬
den düsteren Vorhersagungen eines Theiles der fran¬
zösischen Presse über die Zukunft der österreichisch¬
ungarischen Monarchie, es sei begreiflich, daß die öster¬
reichische Presse diesen Phantasiebildern bisher nicht
die Ehre erwies, von ihnen Notiz zu nehmen. In
neuester Zeit zögen jedoch französische Blätter einer
gewissen Richtung in unverschämter, gehässigster,
tendenziösester Weise die dem Throne zunächststehenden
Mitglieder des Kaiserhauses in den Kreis der Diskussion.
Dies müsse in schärfster Form zurückgewiesen werden.
Diese Preßerzeugnisse ziemlich durchsichtiger Tendenz
verfolgten offenbar den Zweck, zwischen der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie und deren Verbündeten
Mißtrauen zu säen. Das Blatt warnt daher die öffent¬
liche Meinung Frankreichs, derartigen Ausstreuungen
Gehör zu schenken.

Sofia, 18. März. Nach Meldungen der Blätter
aus Rustschuk verweigerte der dortige macedonische
Schützenverein, der stärkste aller Vereine, die Aus¬
lieferung der Waffen.

Italien.
Rom, 18. März. (Deputirtenkammer.) In Be¬

antwortung einer Interpellation Sorani (Pavia) er¬

klärte der Justizminister Cocco Ortu, er werde dem¬
nächst einen Gesetzentwurf betreffend Einführung der
Ehescheidung vorlegen. Die Worte des Ministers wur¬
den zustimmend aufgenommen.

Petersburg, 18. März. Anläßlich eines Trauer¬
gottesdienstes für die vor zwei Jahren in der Peter-
Pauls-Feftung verstorbene Studentin Wetrowa be¬
absichtigten die Studirenden der hiesigen Hochschule
eine große Manifestation vor der Kasanschen Kathedrale.
Die Polizei, welche seit Tagen davon unterrichtet war,
hatte die nöthigen Vorkehrungen getroffen, um

Straßenunruhen zu verhindern. Als die Manifestanten,
.unter denen sich zahlreiche Studentinnen befanden, sich
auf dem Platz vor der Kathedrale eingefunden hatten,
erschienen Abtheilungen von Gardekosaken, berittener
Gendarmerie und Polizei, zerstreuten dieselben und
nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Die Vorgänge
spielten sich ziemlich ruhig ab. Die in der Stadt um¬

laufenden Gerüchte, . daß zahlreiche Personen schwer
verwundet und einzelne sogar getödtet seien, scheinen
sich nach eingezogenen Erkundigungen nicht zu be¬
stätigen.

Petersburg, 18. März. Die Kaiserin-Wittwe
ist nach Kopenhagen und die Großfürstin Maria

Pawlowna mit ihrer Tochter, der Großfürstin Helena,
in daS Ausland abgereist.

London, 18. März. Die Chefs der verschiedenen
diplomatischen Missionen, die an dem Hofe von

St. James beglaubigt sind, wurden heute Nachmittag
von dem Könige in Malboroughouse empfangen, wo¬

selbst sie ihre Beglaubigungsschreiben überreichten.
Marquis of Lansdowne stellte zuerst dem Könige die
Botschafter, alsdann die Gesandten und zuletzt die Ge¬
schäftsträger vor. Die Botschafter trafen in könig¬
lichen Wagen in Malboroughouse ein.

Spätste«.
Madrid, 18. März. Dem „Jmparcial“ zufolge

sind die Wahlen für die gesetzgebenden Körperschaften
auf den 5. Mai d. I. festgesetzt; die Cortes sollen am

10. Juni zusammentreten.

Jndiauopolis, 18. März. An dem gestrigen
Leichenbegängniß Harrisons nahmen etwa 15 000 Per¬
sonen theil. Präsident Mc Kinley sowie die einstigen
Mitglieder des Harrisonschen Kabinets wohnten der
religösen Feier bei, die vor der Beerdigung in der
Wohnung Harrisons abgehalten wurde.

?ltt» StssH sind L«s«d.
Bromberg. 19. März.

(Bielje auch au anderer Stelle,>
* Der Junungsausfchufi hielt am Freitag und

Sonnabend voriger Woche im Bureau der Handwerks¬
kammer Besprechungen über die zum 1. April in kraft
tretenden Bestimmungen über die Handwerkerorgani¬
sation und das Lehrlingswesen ab. Es wurden über
einen Normallehrvertrag, über die höchste zulässige
Zahl der Lehrlinge und über die Dauer der Lehrzeit
Beschlüsse gefaßt. Ferner wurde über die zu erlassende
Gesellenprüfungsordnung für alle einzelnen Hand¬
werke, über Anträge von freien Innungen auf Ver¬
leihung des Prüfungsrechts verhandelt. Dann wurde
beschlossen, die Jnnehaltung der gesetzlichen
Vorschriften über das Lehrlingswesen durch
Beauftragte überwachen zu lasten, und hierzu eine
Dienstanweisung und eine Legitimation für Beauftragte
festgestellt. Auch wurden Berathungen gepflogen über
die zu errichtenden Prüfungsausschüsse zur Abnahme
von Gesellenprüfungen im gesammten Regierungs¬
bezirk. Einem weiteren Beschlusse entsprechend wird
der Sekretär der Handwerkskammer am 20. d. M. in
Mogilno und am 21. in Strelno den dortigen Innungs-
Vorständen und Handwerksmeistern Borträge über die
neue Organisation und daS Lehrlingswesen halten.
Solche Vorträge werden dann auch in andern Nachbar¬
städten stattfinden.

* Zur Begriffsbestimmung des Hand¬
werks. Offiziös wird geschrieben: Bekanntlich hat der
preußische Minister für Handel und Gewerbe während
der laufenden Tagung im Abgeordnetenhause anerkannt,
daß aus der Rechtslage, betreffs des Begriffs des
Handwerks Unzuträglichkeiten entstehen können und in
Aussicht gestellt, den letzteren eventuell auf dem Gesetz-
gebungs- oder Verwaltungswege entgegenzutreten. Der
Minister hat nunmehr die Handelsvertretungen auf¬
gefordert, die zu ihrer Kenntniß gelangenden einzelnen
Fälle, in denen über die Handwerksmäßigkeit eineS
Betriebes von den Registerrichtern anders als von
den Verwaltungsbehörden entschieden ist, ihm mit¬
zutheilen und dabei anzuzeigen, was etwa ge¬
schehen ist, um zu übereinstimmenden Entschei¬
dungen zu gelangen. In dem betreffenden
Rundschreiben verbreitet sich der Minister aus¬

führlich über die gegenwärtige Rechtslage und betont,
daß, obwohl Wortlaut und Entstehungsgeschichte des
§ 4 des Handelsgesetzbuchs dafür sprechen, daß für
den Begriff des Handwerks int Sinne dieses
Paragraphen nicht der Umfang des Betriebes, sondern
die gesammten Betriebsverhältniffe maßgebend sein
sollen, nichtsdestoweniger die gegentheilige Auffassung,
die allein den Umfang des Betriebes berücksichtigen
will, in der juristischen Litteratur bedeutsame Ver¬
tretung gefunden hat. Danach sei es nicht unwahr¬
scheinlich, daß die Registergerichte bei Prüfung der
Frage, ob ein Handwerksbetrieb vorliegt, oft seinem
Umfange emscheidendeBedeutung beimesfen werden. Hier¬
aus würde sich aber, so fährt der Minister fort, ein Gegen¬
satz zu denBehörden ergeben, dieüber diehandwerksmäßige
Natur eines Betriebes im Sinne der Gewerbeordnung
zu befinden haben. Darüber nämlich besteht kein
Zweifel, daß für die Zuweisung eines Betriebes zur
Zwangsinnung oder Handwerkskammer sein Umfang
nicht das allein entscheidende Merkmal ist, sondern die
ganzen Betriebsverhältnisse berücksichtigt werden müssen.
Wenn hiernach die Möglichkeit offen ist, daß über den
handwerksmäßigen Charakter eines Betriebes von den
Gerichten, die über seine Eintragung ins Handels¬
register befinden, anders geurtheilt wird als von den
Verwaltungsbehörden, die über seine Einbeziehung in
die Zwangsinnung oder die Handwerkskammer ent¬
scheiden, so kann dieser Zwiespalt auch im Instanzen¬
wege nicht ohne weiteres ausgeglichen werden,
da die Verwaltungsbehörden über die Beitragspflicht
für Zwangsinnung oder Handwerkskammer ebenso
selbständig entscheiden, wie die Gerichte über die Re-
gisterfähigkeit eines Betriebes, ohne daß die Ent¬
scheidungen der einen irgendwie für die anderen ver¬

bindlich sind. Es ist anzuerkennen, daß aus der vor¬

stehend geschilderten Rechtslage Unzuträglichkeiten ent¬

stehen können. Die Erfahrung wird lehren müssen,
ob sich ein Bedürfniß ergeben wird, ihnen äußersten¬
falls im Wege der Gesetzgebung entgegenzutreten.
Vorerst kann es sich nur darum handeln, die Ent¬
wickelung der Verhältnisse zu beobachten und für eine
etwa nöthig werdende Regelung Material zu sammeln.

* Personalien. Anstelle des aus dem Kreise
verzogenen Rittergutsbesitzers Grafen von Schwerin
ist der königliche Oberförster Redlich in Korschin zum
Mirgliede des Kreisausschusses des Kreises Witkowo
und anstelle des verstorbenen Gutsbesitzers von Mat-
czynski in Ostrowo der Rittergutsbesitzer von Grabski
in Krusza podludowa zum Mitgliede des Kreis¬
ausschusses des Kreises Strelno ernannt worden. Als
Kreisassistenzarzt in Schotten ist zum 1. April der
Arzt Dr. Fridrich in Schubin bestimmt worden. Der
Maler Professor Olof Jernberg aus Düsseldorf ist
zum ordentlichen Lehrer an der königlichen Kunst¬
akademie in Königsberg i. Pr. ernannt worden. Der
Landrichter Lublin in Braunsberg ist zum Landgerichts¬
rath, der Amtsrichter Voigt in Fischhausen zum Amts¬
gerichtsrath, der Staatsanwalt Dr. Caspar in Königs¬

berg i. Pr. zum Staatsanwaltschaftsrath, der Gerichts¬
assessor Dr. Friese in Berlin zum Amtsrichter in
Krotoschin ernannt. Dem Förster Hähnel zu Stefans¬
walde (Kreis Mogilno) ist der Charakter als „Hege¬
meister“ verliehen worden.

* In der Lehrerinnenbildungsanstalt von
Fräulein Dreger fand gestern die Prüfung statt
und bestanden alle jungen Damen dieselbe nach Maß¬
gabe ihrer Meldung. Für höhere Mädchenschulen:
Fräulein Baumert, Tochter des Bauraths Herrn B.
hier, Fräulein Dux, Tochter des Lagerverwalters Herrn
D. hier, Fräulein Geppert, Tochter der Frau Ober¬
förster G. hier, Fräulein Güttler, Tochter der Frau
Bauinspektor G. hier, Fräulein Jaffe, Tochter des
Kantors Herrn I. in Malchow, Fräulein Tetzlaff,
Tochter des Professors Herrn T. in Rakel. Für
Volksschulen: Fräulein Smolinski, Tochter des Rektors
Herrn S. in Sulmiersko,' Fräulein Tonn, Tochter des
Rentiers Herrn T. hier. Die Prüfung fand unter
dem Vorsitz des Herrn Geheimrath Luke auS Posen
und im Beisein des Propstes Herrn Markwart von

hier statt.
f. Dem gestern verunglückte» Maurer-

lehrling Gündler geht es den Umständen nach gut.
Eine innere Verletzung scheint nicht vorzuliegen,
wenigstens klagt der Verunglückte nicht über innere
Schmerzen; nur das eine Bein thut ihm etwas weh.

* Gelegenheit zu Sendungen an die China¬
truppen. Amtlich wird bekannt gegeben, daß sich
wiederum Gelegenheit bietet, auf dem von der Heeres¬
verwaltung gecharterten Dampfer „Maria“ den An¬
gehörigen der Marine, des Armee-Ober-Kommandos
und des Expeditionskorps in Ostasien Packete zuzu¬
führen, welche das Gewicht von 2,5 Kilogramm über¬
schreiten und demnach von der Beförderung durch die
Feldpost ausgeschlossen sind. Die Packete müssen bis
spätestens 26. März 1901 seetüchtig verpackt fracht-
bezw. portofrei unter der Adresse „Matthias Rshde
u. Co. in Hamburg“ eintreffen; später ein¬
treffende Sendungen müssen den Aufgebern kosten¬
pflichtig zurückgesandt werden. Die Sendun¬
gen müssen mit deutlicher Aufschrift nach
folgendem Muster versehen werden: „Spediteure
Matthias Rohde u. Co. für Dampfer „Maria“ in
Hamburg für Gefreiten Eduard Müller, 1. Oftasiati¬
sches Infanterieregiment 5. Kompagnie.“ Die Post-
packetadressen bezw. Frachtbriefe sind mit gleicher
Adresse und einer Angabe des Inhalts der Sendung
auszustatten. Die Beförderung der Packete von Ham¬
burg aus erfolgt gebührenfrei. Es dürfen gesandt
werden: an jeden Offizier und oberen Beamten Packete
im Gesammtgewicht bis zu 50 Kilogramm, an jeden
Unteroffizier, Gemeinen und Unterbeamten Packete im
Gesammtgewicht bis zu 30 Kilogramm. Vor Ueber-
sendung überflüssiger und dem Verderben leicht aus¬
gesetzter Gegenstände wird ausdrücklich gewarnt.

* In der Coneordia tritt seit dem 16. d. Mts.
ein neues Künstler - Ensemble auf, das wieder Her¬
vorragendes leistet und deshalb beim Publikum die
beste Aufnahme findet. Das spanische Gesangs-
Ensemble „Jperia“ leitet das Programm mit vor¬

züglichen Nationalgesängen ein. In einem „Perche-
Akt“ zeigt dann Herr Bambi King vollendetes Können.
Leonie de Banco vertritt das Genre der Verwandlungs-
Soubrefie mit Erfolg, während Elly Bachmann sich
als „China - Freiwillige“ und später , als „Transvaal-
Burin“ zeigt. In Frank Hermance besitzt die Direk¬
tion eine Zugkraft ersten Ranges; er ist wohl mit der
beste Springer, der je hier engagirt war. „The two
Marinos“ führen einen phänomenalen Luftakt vor, bei
dem sie die schwierigsten Trios spielend leicht vollführen.
Der „Star“ des Programms jedoch ist der Original¬
humorist und Imitator Aloys Pöschl, der in der
Imitation einer Varistö-Vorftellung eine große Viel¬
seitigkeit beweist. Seine Kouplets „Gnade, Gnade,“
„Bäderreisen“ u. s. w. brachten ihm nicht enden¬
wollende Beifallsstürme ein und mindestens lOmal
mußte der Künstler vor der Rampe erscheinen. Dies
ausgezeichnete Programm beschließt „Messters Kosmo-
graph“ mit einer neuen sehr interessanten Bilderserie.

* Der Bortrag des hygienischen Schrift¬
stellers W. Siegert hatte am letzten Sonnabend
eine so bedeutende Anzahl von Hörern im Wichertschen
Feftsaal versammelt, daß für einen Theil der Er¬
schienenen die Sitzplätze nicht ausreichten. Siegerts
von sittlichem Ernst getragenen Erörterungen er¬

hielten die Versammlung bei gespannter Auf¬
merksamkeit.

* Im Technischen Verein wurden gestern nur

geschäftliche Angelegenheiten erörtert; insbesondere fand
eine Besprechung des letzten Winterfestes statt.

* Stadttheater. Mit Rücksicht auf das am

Sonnabend stattfindende Konzert von Dr. Ludwig
Wüllner und Konrad Bos geht die Vorstellung zu
kleinen Preisen von „FaustsTod“ bereits am Donners¬
tag in Szene.

* Zu den „Tagebnchblättern eines alten
Brombergers“, die kürzlich in der „Historischen Ge¬
sellschaft für den Netzedistrikt“ den Gegenstand eines
Vortrages gebildet und von uns ausführlich veröffent¬
licht worden sind, tragen wir noch ein Detail nach,
das vielleicht Interesse erwecken dürfte. Die Begrüßung
der preußischen Truppen bei ihrem Einzuge in Brom¬
berg am 1. Juni 1815 in der Kirche erfolgte durch
den Konsistorialpräsidenten und ersten Brombcrger
Prediger A. Freymark, der in einer warmherzigen
Ansprache der Thaten der preußischen Krieger in den
vorausgegangenen Befreiungskämpfen und der Sehnsucht
weiter Kreise der Bromberger Bevölkerung und der¬
jenigen des Netzediftrikts nach Wiedervereinigung mit

Preußen gedachte. Die vom patriotischen Schwünge
getragene Rede ist gleich darauf als kleines Broschürchen
im Druck erschienen (sie wurde in der Kimmelschen
Buchdruckerei, der späteren Gruenauerschen, gedruckt)
und liegt uns heute vor. Der Ertrag der Broschüre
war zur Unterstützung verunglückter preußischer Krieger
und deren Familien bestimmt. Erwähnenswerth
ist aus der Rede Freymarks, daß viele Brom¬
berger Freiwillige in den Befreiungskriegen in den
preußischen Reihen gekämpft hatten. Freymarck wurde
1829 Generalsuperintendent von Posen und 1830
evangelischer Bischof, eine Würde, die in der evangeli¬
schen Hierarchie bekanntlich seit langem eingegangen ist.
Freymark starb 1855 in Bromberg und wurde auch hier
beerdigt.

A Crone a. B., 18. März. (Polizei¬
stunde. Elektrischer Betrieb. Feuer¬
weh r.) Nach einer neuerdings ergangenen Polizei¬
verordnung ist die Polizeistunde für sämmtliche hiesige
öffentliche Lokale festgesetzt worden. In den Hotels ist
die Polizeistunde mit Rücksicht auf den Fremdenverkehr
in beschränktem Maße bis auf 2 Uhr nachts aus¬

gedehnt, in anderen Lokalen bis 10 Uhr, längstens bis
12 Uhr nachtS. — Maschinenfabrikant Trenkel hat in

seiner Fabrik einen Motor aufstellen lassen, der mit
elektrischer Kraft in Betrieb gesetzt wird. In anderen
Betrieben ist die elektrische Kraft bisher noch nicht
verwendet worden. — Am nächsten Sonntag findet im
Gutzkeschen Saale eine Generalversammlung der Feuer¬

wehr statt, in welcher die Wahl btS Brandmeister» und
dreier Vorstandsmitglieder erfolgen soll.

E. Schulitz, 19. März. (LeipzigerSänger.
Schlachthaus.) Im A. Krügelchen Saale gab
die Leipziger Quartett- und Konzertsänger-Gesellschaft
H. Plötz einen Unterhaltungsabend. Der Besuch war
recht bedeutend. — Hier soll ein öffentliches Schlacht¬
haus erbaut werden.

Schneidemühl, 18. März. (Gelandeter
Luftballon.) Am Sonnabend Abend 7% Uhr
landete auf dem Gut Liebentha! bei Erpel ein Luft¬
ballon. Jnsaffen waren ein Zivilist und drei Offiziere.
Der Ballon kam aus der Richtung von Nordwest,
direkt über den Hof und war in Berlin um 9 Uhr
früh aufgestiegen.

Konitz, 18. März. (Die Familie des
Fleischermeisters Adolf Lewy)ist gestern
nach Berlin übergesiedelt.

Danzig, 17. März. (Oberpräsident
von Goßler,) dessen Befinden sich in der letzten
Zeit andauernd gebeffert hat, tritt Ende dieses Monats
zur vollständigen Wiederherstellung seiner Gesundheit
einen achtwöchigen Urlaub an und begiebt sich zunächst
nach der Schweiz.

Danzig, 18. März. (Zur Hafener¬
weiterung.) Die wegen der Hafenerweiterung
seitens des Magistrats mit den betheiligten Refforts
deS Reiches und des Staates, sowie mit der Aktien¬
gesellschaft „Holm“ gepflogenen Verhandlungen haben
in diesen Tagen zu einer Lösung geführt, welche den
Ausbau der Schuitenlake und die Vertiefung der todten
Weichsel oberhalb derselben nach dem Lefenauschen
Projekt gesichert erscheinen und den Beginn der Ar¬
beiten noch in diesem Frühjahr erhoffen läßt. Nach
den der Vorlage des Magist ats vom 15. November
1900 zu Grunde liegenden Verhandlungen sollten die
ohne Grunderwerb auf 4155 200 Mark veranschlagten
Kosten dieser Projekte vom Reich (Marineverwaltung),
dem Staat und der Stadt zu gleichen Theilen auf¬
gebracht werden.

Waareumarkt.

Bromberg, 19. März. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 145 — 153 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125-133 M. — Gerste nach Qualität 125-135
Mark, gute Brauerwaare 136—144 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare:
170-180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

Geldmarkt.
Berlin, 18. März. Die Börse begann die neue Woche

auf vielen spekulativen Gebieten in etwas schwächerer Hal.
tung und etwas ermäßigten Knrsen für einige der haupt¬
sächlichsten Effekten, doch hielten sich die Umsätze inner¬
halb enger Grenzen; denn wenn auch Käufer sich zurück¬
haltend verhielten, so war andererseits auch kein irgend¬
wie nennenswertes Angebot vorhanden. Es blieb auch
im weiteren Verlaufe ruhig, da nichts hinzutrat, was zu
einer generellen Belebung hätte Beitragen können.

Von den österrerchischm Arbitragepapieren haben
Kreditaktien und Franzosen ca. 0,50 Prozent verloren,
Lombarden befestigt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kredilaktien 224,75 bez. Franzosen
147% bez. Lombarden 24,75 bez. Meridional 135,75
bez. Mittelmeerbahn 99,75 bez. Warschau-Wiener —,—

bez. BuenoS-AireS 89% bez. Diskonto , Kommandit
186,60—7—6,80 bez. Darmstädter Bank 137,25 bez.
Nationalbank f. D. 126,50 bez. Berliner Handelsgesellsch.
153,50- 60 bez. Deutsche Bank 209,75-90 bez. Gd.
Dresdener Bank 151,75 bez. Dortmund -> Gronau-
Eschrde 157,20 bez. Lübeck - Büchener Eisenb. 137 Gd.
Marienburg-Mlawka 74,20 bez. Ostpreußische Südbahn
93,50 bez. Gotthardbahn 168,80—7,75 bez. Jura-Sim-
vlonbahn 101 bez. Schweizer Zentral 163,25 bez. Schweiz.
Nordost 117%—%—50 bez. Schweizer Union 91,20 bez.
Transvaal 217,75-19et-18,25 bez. Canada - Pacific
Eisenbahn 90,60 bez. Northern Pacific prf. 88,75 bez.
Luxemburger Prince Henry 107,30 bez. Hamburg-
Amerika-Packetfahrt 129,20 bez. Norddeutscher Lloyd
118 bez. Dynamit-Trust 161,60-2,10 bez. Italienische
Rente —,— bez. Spanier 71% bez. Türken loose 113
bez. 4%proz. Chinesen 81% bez. Russische Bank 107,25
bis 50 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 18. März (Effekten-Sozietät.)
Dcftureub. Kreditaktien 224, 40, Franzosen 147,60, Lom¬
barden 24, 70, Gotthardbahn 167; 80, Deutsche Bank
209, 30, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman“
dlt-Anryeilc 186,90, Helios —, Schweizer Zentralbahn
—, —, Schweizer Nordostbahn 117, 70, Schweizer Union
—, —, Schweizer Simplonbayn 101,00, Italiener —, —,

Bochumer Gußstahl —, —, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Nationalbank 126, 70 per Caffa, Northern 89, 20,
Anatolier 86, 50. - Still.

Wie», 18. März. Ungarische Kreditaktien 726, 00,
Oesterreut Hebe Kreditaktien 703, 50 Franzosen 690, 50,
Lombarden 101,50, Elbethalbahn 501,50, Oesterreichische
Vapierreute 98, 30, 4proz. ungarische (Mbreitte —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anleibe 93, 00, Marknoten 117. 55, Bankverein 506, 00,
Tabakaktien 297,00, Länderbank 438, 00, Türkische Loose
110, 75, Buschlierad r Littr. B. 1146, Brüxer —,

Alpine Montan 474, 00. — Schwach.
Paris, 18. März. 3proz. Rente 101,42%, Italiener

95, 70, Spanier nnjjeie Anleihe 72, 55, Türken —, —,

Tttrkcnloose 116, 25, Ottomanbank 549, 00, Rio Tinto
1420—1429, Suezkanal,Aktien —, Zprozentige Portugiesen
25,10. — Träge.

W » l 1 m a r k t.
London, 18. März. Tendenz fest, Preise unver¬

ändert.
_

Bradford, 18. März. Feine Merinos fest, Preise
unöerändert, Croßb eds schwächer, englische Lüstrewolle
Besser. Garne für den Export ruhig. Farbige Tücher
ruhiger.

FMlikd-Srideii-RobkmisL«
und höher - 14 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. far&tger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.6a Mk. p. Meter.

8. Henneberg, Seiien-FaMant (I, n. I Hofl.) Zürich.
EBle au» bett Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen vielt
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnte« bet Verdauungsstörungen, Ver«
fiopfuug und deren Folgezuständen, Soyr|din'.et$cn, Blutandrang,
Appetitlosigkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden die

ÄS. Schweizer-Pillen.
Erhält!. L Schachtel Mk. 1.- in den Apotheken. Bestandtheile sind: Extract
von Silge 1,5 gr. MoschuSgarbe, Abstm-h. Aloe je l gr.. Bttterklee,
©entlan je 0,5 gr., dazn Gentian-und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
«vdjim Quantum um daraus soPillen im Gewichtvon 0,12 gr.herzustellen.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom;
Hera in der Gruenauerschen Buchdruckeret
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Friedrichstr., W. IohneS
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14, E.

Hecht, Danzigerstraße 9 u. SLcinbrück u. Mala,
dinsky, Bahnhofstroße 97.



/

Aus Lund.
Bromberg, 19. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
f. Wahl zum Bezirksausschuß. Anstelle des

verstorbenen Fabrikdirektors von Grabski ist der Ritter¬
gutsbesitzer und Landschastsrath von Poninski auf
Koscielec zum Stellvertreter für den Bezirksausschuß
zu Bromberg gewählt und bestätigt worden.

W. A. Stadttheater. Mit Blumenthals
Schauspiel „E in Trovfen Gift“ verabschiedete
sich Frau R e i s e n h o f e r gestern Abend vom
Bromberger Publikum. Das Stück, das aus der Zeit
stammt, da sein Verfaffer noch wirklichen dramatischen
Ehrgeiz besaß, ist all- und wohlbekannt, erwies sich
aber in seinem geschickten Ausbau und seinem pointen¬
reichen Dialog auss neue als fesselnd und interessant,
zumal da die Hauptrolle der Hertha unserm Gast eine
reiche Gelegenheit zur Entfaltung seiner reifen und
vielseitigen Kunst bot. Die Hertha ist eine der echte¬
sten und warmblütigsten Frauengestalten, welche
Blumenthal je gezeichnet hat, gleich sympathisch in
ihrer warmen Liebe zu Mann und Vater wie in
einer echt frauenhaften Sicherheit und Würde, welche
einen Zug von geistiger Stärke und Größe an

sich hat. Frau Reisenhofer setzte die Rolle anfangs
sehr diskret und scheinbar wenig nachdrucksvoll

*

an,

überzeugte aber im Laufe des Stückes und zumal in
der großen Szene des 3. Aktes von dem Recht ihrer
Auffassung und verhalf dem plötzlichen Uebergang aus
fassungsloser Verzweiflung zu fliegender, fast sinnver¬
wirrender Freude zu packendem Eindruck. Wenn sie in
den ersten Akten vielleicht zu ruhig erschien und ein
schärferes Unterstreichen oder Andeuten der Affekte
fast zu meiden schien, so gab sie in diesem 3. Akts
nicht nur eine starke Probe darstellerischer Gestaltungs¬
fähigkeit, sondern auch den vollen Beweis, daß ihr auch
die warmen Gemüthstöne zu eigen sind, die gerade bei
Blumenthal der Schauspieler mitbringen muß, um dem
„geistreich Ersonnenen“ des Verfassers den Schein des
Lebens zu verleiben. In der Auffasiung des ganzen
Charakters der Hertha weicht Frau Reisenhofer beispiels¬
weise von derjenigen Hedwig Niemann-Raabes ab, welche
der Rolle von vornherein mehr den Charakter des
Impulsiven und unmittelbar Natürlichen giebt. Es
läßt sich daher streiten, wo die richtige Auffassung
liegt, und vielleicht wird eine starke Majorität für die
Niemann-Raabe sein; Frau Reisenhofer hat aber
jedenfalls den Beweis geliefert, daß auch aus ihrer
Auffassung der erstön Akte jene große Szene des
dritten Ak es genau so möglich und glaubhaft ist wie
aus der anderen. — Unsere heimischen Künstler haben
durch dieses Gastspiel keine leichte Arbeit mit
Lernen und Studiren gehabt, das zeigte
sich gestern, am letzten der Reisenhofer-Abende, am

deutlichsten. Das Konversationsstück mit den Gestalten
aus den elegantesten Lebenskreisen bedarf einer noch
gründlicheren Ausfeilung und einer vollendeteren Glätte,
als sie gestern erzielt schien. Am besten fügten sich
dieser Forderung Fräulein Malten als „liebevolle“
Baronin Breitenbach, Herr Wolff als Leutnant Bruno
und Herr Majewski als Geheimrath mit der engen
Seele und den „Rücksichten nach oben und unten“. Herr
Nesfelträger (Mettenborn) schuf trotz der oben berührten
Ausstellung eine wirklich eigenartigeFigur und machte auch
die Läuterung des Egoisten glaubhaft, ebenso bewies Herr
Zadek (Vahlberg) gute und richtige Auffassung, die auch
Herrn Rolan (Erwin) nachzurühmen ist.' Den Baron
Brendel spielte Herr Andriano sehr zur Freude des
Publikums, doch ohne diese Rolle völlig auszuschöpfen,
in der uns Herr Friedau von Halle her noch in bester
Erinnerung steht. In kleineren Rollen genügten
Fräulein Engel und die Herren Möller und Taube.

* Die Arühjahrsberieselung der Melio-
rationswiesen an der Brahe und in der
Tucheler Haide bei Mühlhof beginnt am 1. April 1901
und wird der Zuleitungskanal vom 30. März, mittags
12 ttfft, ab allmählich gefüllt werden.

§ Gefchäftsjubiläum. Gestern konnte die
Firma Schultz & Winnemer (Speditions¬
geschäft) auf ein 2 5 j ä h r i g e s B e st e h e n

zurückblicken. Das Geschäft wurde im März 1876
gegründet und hat sich aus kleinen Anfängen zu seiner
jetzigen Höhe entwickelt. Im Jahre 1888 wurde der
Firma die Spedition der per Bahn Hierselbst an¬

kommenden Güter von der Eisenbahndirektion über¬
tragen, und sie hat dieses Vertrauen sowohl der Be¬
hörde wie dem geschäftstreibenden Publikum gegenüber
in bester Weise gerechtfertigt. Vor ca. 14 Jahren
schied Herr Winnemer als Theilnhaber aus und Herr
Ludwig Schultz führte die Firma als geschäftskundiger
Leiter in unveränderter Weise weiter, so daß sie sich
von Jahr zu Jahr immer blühender entwickelte. Die
Firma vermittelt nicht nur den Verkehr zu Lande
(namentlich Möbeltransporte), sondern auch zu Wasser,
und zu diesem Zwecke hat sie erst vor drei Jahren
auf ihrem Grundstück in der Viktoriastraße, das un¬

mittelbar an die Brahe grenzt, einen großen Speicher
besonders zur Lagerung von Zucker erbaut. Der Jubel-
firma sind anläßlich ihrer Feier gestern zahlreiche
Glückwünsche mündlich, schriftlich und per Draht zu¬
gegangen.

cf Ein Tausendmartschein wurde in der
Nacht zu.gestern einem in einem hiesigen Hotel garni
logirenden Reisenden aus dem Zimmer g e st o h l e n.
Der Wirth meldete den Diebstahl der Polizei und dem
Kriminalkommissar von Heybowitz gelang es schon nach
kurzer Zeit, den Dieb in der Person eines in dem¬
selben Hotel logirenden Breslauer Geschäftsreisenden
zu ermitteln. Der junge Mann hatte den gestohlenen
Schein unter seinem Hemde verwahrt, von wo er ihn,
als zur Visitation geschritten wurde, hervorholte. Er
legte ein volles Geftändniß ab und wurde verhaftet,
während der Bestohlene sein Geld zurückerhielt.

Die peinliche Verlobungsgeschichte, die neu¬

lich in R o s e n b e r q so außerordentlich viel Auf¬
regung hervorrief, kam am Sonnabend vor der Straf¬
kammer in Rosenberg zur Verhandlung. Angeklagt
waren die Buchhalter Böhnke und Großmann. Der Sach¬
verhalt ist folgender: Ein Herr (Brauereibesitzer) war
mit einer Brauereibesitzerstochter durch eine Zeitungs¬
anzeige verlobt worden, ohne daß er davon eine Ahnung
hatte. Ebenso waren bei dem „Verlobten“ mehrere aus¬

wärtige Lieferanten nntVerlobungsanzügen, Verloöungs-
geschenken, Seidenstoffen und bergt eingetroffen, auf
gründ einer schriftlichen Bestellung, die weder von
dem Bräutigam herrührte, noch mit seiner Kenntniß ab¬
gefaßt worden war. Die beiden „Brautleute“ erhielten
außerdem alltäglich Briefe beleidigenden Inhalts, die
mit „Eine alte Flamme“ oder „Eine Dame aus der
höheren Gesellschaft“ unterzeichnet waren. Endlich wurde
ein Löschblatt dem Briesschreiber zum Verräther. Der
22 Jahre alte Buchhalter B., der die Verlobungsbrief¬

geschichte angezettelt hat, ist bereit- vorbestraft. Bo-
einigen Jahren wurde er wegen einfacher Urkunden
fälschung verurtheilt. Er hatte damals auf den Namen
seines Arbeitgebers von Kaufleuten Waaren entnommen.
Bei der Rosenberger „Genossenschaftsschlächterei ver¬
einigter Landwirthe“ waren von einer Firma 400 Pfund
der besten Därme eingetroffen, die garnicht bestellt worden
waren. Auch dieserBesteÜbrief war von Böhnke geschrieben
worden. Endlich soll Böhnke eine falsche Todesanzeige
einer Zeitung in Heilsberg eingesandt haben, die
natürlich gleichfalls viel Verdruß verursachte. Der
43 Jahre a.te Buchhalter Großmann soll den jungen
Böhnke zu. der Verlobungsbriefschreiberei angestiftet
haben. Böhnke wurde zu 1 Jahr 6 Monaten und
Großmann zu 2 Jahren 4 Monaten Gefängniß ver-

nrtheilt. Die beiden Verurtheilten waren int Geschäft
des Brauereibesitzers angestellt.

Vttirte
— Paris, 16. März. DaS Duell zwischen

dem Grafen Caftellane und de Rodays hat heute statt¬
gefunden. De Rodays erhielt einen Schuß in den
rechten Schenkel.

— Frankfurt a. M., 16. März. Wie der
„Frankfurter Zeitung“ aus New - York gemeldet wird,
zündeten drei Neger in Baldwin County,
Alabama, aus Rache ein Terpentinlager an, welches
200 Barrels Terpentin enthielt. Bei dem Brande
kamen 60 Personen ums Leben.

— New-Aork,18. März. In dem Steuer¬
raum des der „American Line“ gehörigen Dampfers
„NeweDork“ e x p l o d i r t e am 14. d. M. ein zur
Kühlanlage gehöriger Ammoniakbehälter, wodurch drei
Personen verletzt wurden, von denen zwei starben.
Ter Raum füllte sich mit Dämpfen, welche sich
nach der zweiten Kabine zogen. Mehrere Personen
erkrankten.

— Zur Erneuerung des Reichs-
k a n z l e r p a l a i s, für welche am Sonnabend im
Reichstag 224 000 Mark bewilligt wurden, bemerkt
der Berliner Korrespondent der „Franks. Ztg.“ : „Hof¬
baurath Ihne und die kunstsinnige Gräfin Bülow sind
die leitenden Geister. Die Stätte ist durch das An¬
denken an den Fürsten Bismarck für viele Patrioten
geweiht, so sehr, daß Graf Limburg-Stirum um die
unveränderte Erhaltung des Arbeitszimmers bat.
Bequem zu bewohnen aber in dem bisherigen Zustande
war das alte Haus auch nicht und wer Schlafzimmer
und Wohnzimmer braucht, wird durch den historischen
Kongreßsaal auch nicht glücklich. Die spartanische Ein¬
fachheit, deren Verschwinden Graf Limburg-Stirum
beklagte, gehört allerdings der — Vergangenheit an,
aber nicht nur in der Ausstattung von Ministerhotels,
sondern allgemein.“

— B e r l i n, 18. März. Auf die Ausschreibung
der Stelle des Zweiten Bürgermeisters
haben sich bis zum Sonnabend fünf Bewerber von
außerhalb gemeldet. Es sind dies Verwaltungsdirektor
Dr. Pollack aus Frankfurt a. O., Beigeordneter Th.
Kutzer aus Düsseldorf, Justizrath Poppe aus Breslau,
Regierungsrath von Rohr aus Münster in Westfalen
und Amts- und Gemeindevorsteher von Wurmb aus
Bad Zoppot «.'Ostsee. Dazu kommt noch die Mel¬
dung des Stadtraths Körte. — Die „Freist Ztg.“ be¬
merkt dazu: Schwerlich wird auf einen der hier Ge¬
nannten auch nur eine einzige Stimme bei der Bürger¬
meisterwahl entfallen.

— D v e i Blitzschläge gingen, wie aus
S p r o t t a u depeschirt wird, Sonntag, abends nach
10 Uhr, plötzlich, ohne daß die geringsten Gewitter-
erscheinungen beobachtet wurden, aus heiterem Himmel
unter ungewöhnlich starkem Donner hernieder. 25 Fern¬
sprechleitungen wurden in der Stadt zerstört. Ein
Militärposten, der in der Nähe eines Blitzableiters
patrouillirte, wurde betäubt.

— Neues Briefpapier des Kaisers.
Nach dem Tode seiner Großmutter, der Königin
Viktoria, hat sich der Kaiser neues Briefpapier her¬
stellen lassen., Es ist schwarz umrandet und in drei
Formaten gehalten, in Großquart, Kleinquart und
Oktav. Die Ecke links oben zeigt einen farbig aus¬
geführten Schmuck: den Deutschen Schild, belegt mit
der Kaiserkrone, umgeben von der Kette des Schwarzen
Adlers und dem blauen Hosenbandorden mit der be¬
kannten Devise „ITony soit qui mal y pense“. Das
Ganze ruht auf dem Maltheserkreuz.

— Der ehemalige Küchenchef Kaisers
Wilhelm I., Urbain Dubais, ist am Freitag in
Nizza, ws er eine Villa besaß, im Alter von 84 Jahren
gestorben. Er war auch fachschriftstellerisch thätig gewesen
und hatte ein großes illustrirtes Werk unter dem Titel
„La cuisine artistique“ herausgegeben.

— Ueber einen merkwürdigen Zwei¬
kampf schreibt der italienische Korrespondent der
„V. Z.“: Daß die Liebe die Herzen achtzigjähriger
Männer derart in Brand setzt, daß sie für ihre
Geliebte zur Waffe greifen, hat man dieser Tage im
Altersasyl Trivulzio zu Mailand erlebt. Um die Gunst
einer Julia, welche 74 Lenze zählte, geriethen zwei
Anbeter in Streit; da nun jene Wohlthätigkeits¬
anstalt für arme Greise weder Säbel noch Pistolen auf¬
weist, so griffen die beiden von Eifersucht Entbrannten
zu ihren Stöcken. Bei diesem Zweikampf aber erwies sich
der Aeltere, welcher 85 Sommer gesehen, an Kraft
und Flinkigkeit seinem Widersacher überlegen; er hieb
dem verliebten Springinsfeld mit seinen 79 Jahren
eine scharfe Wunde über den Schädel, so daß dieser
für zwei Wochen das Bett hüten muß. Stolz wie der
Cid stellte sich der Sieger selber der Polizei und über¬
reichte voll Würde den kampferprobten Altersstab. Die
Verurtheilung zu einem Monat Gefängniß und Aus¬
stoßung aus dem Asyl Trivulzio nahm der Tapfere
mit der heiteren Gelassenheit eines provenqalischen
Troubadours hin, der für die Dame seines Herzens
zu streiten und zu leiden weiß.

— Eine Spukgeschichte hat sich jüngst
in dem Dorfe Garz bei Rhinow (Westhavelland) zu¬
getragen. In einer bäuerlichen Familie waren in
letzter Zeit vielfach Erkrankungen vorgekommen; auch
das Vieh wurde sehr von Seuchen heimgesucht. Die
gutey Leute kamen schließlich zu der Ueberzeugung, daß
es im Hause „umgehe“ zumal eS überall im Gehöft
zu poltern begann. Die ganze Familie wurde von

Angst und Schrecken gepackt. ES wurden „kluge Leute“
im Dorf um Rath gefragt, und diese machten auf
einen „Doktor“ in Berlin aufmerksam, der denn auch
um seine 'Hülfe angegangen wurde. Der „Retter“
kam mit einem Gehülfen, welcher einen schwarzen
Kasten trug, an. Sogleich nahm er Haus, Host Vieh rc.

sorgsam in Augenschein und machte ein sehr bedenk¬
liches Gesicht; versprach aber, alle seine Kunst an¬

zuwenden, um den Spuk zu bannen. Zunächst müßte
er einen Brei kochen, in den dreimal drei Hundert¬
markscheine gethan werden sollten. Der Bauer
schaffte das Papiergeld herbei, welches der
Zauberer scheinbar in Stücke riß. um diese

dann mitzukochen. Natürlich waren es „Blüten“,
während der „Doktor“ daS Geld schnell in den
Taschen geborgen hatte. Nachdem der Brei unter
Beschwörungen fertig gebracht war, begann eS, nach
der Voraussage des „Zauberers“ in der Küche un¬

geheuer zu poltern, und die ganze Familie verkroch
sich in und unter die Betten, weil der Zauberer jetzt
mit dem „bösen Geist“ einen schweren Kamvf zu be¬
stehen hatte. Der Geisterbeschwörer blieb Sieger, und
damit der Spuk dauernd gebannt wurde, bestrich der
Doktor noch Thüren und Fenster mit dem Brei. Vor¬
her mußte der Bauer aber noch all seinen Speck,
Schinken und Würste in einem Sack hinter der Scheune
vergraben. Nachdem der Zauberer seine Kunst voll¬
bracht hatte, verabschiedete er sich. Als der Bauer
später den Sack mit den Räucherwaaren holen wollte,
waren diese verschwunden. Der geprellte Bauer will
jetzt seine Wirthschaft verkaufen.

— Der gr ößte Elefa n ten zah n, der bis
jetzt in der Welt bekannt ist, wurde kürzlich von dem
britischen Museum in London für 8000 Mark an¬

gekauft. Er wiegt 2261/a Pfund mißt an seiner
äußeren Kurve 10 Fuß 2% Zoll, an der inneren
9 Fuß, während der Umfang an hohlen Ende 24 Zoll
und an den massiven Stellen bis zu 24% Zoll beträgt;
sein Durchmesser an der dicksten Stelle ist 8% Zoll.
Nach diesen Dimensionen zu rechnen, ist der Zahn noch
größer als der in dem indischen Museum zu Taiping
in Perak, der bisher einzig dastand. Er wurde dem
Kopfe eines todten Elefanten entnommen, der einen
Zug auf der Perak-Eisenbahn in voller Fahrt attackirte
und die Lokomotive thatsächlich zum Entgleisen brachte,
wobei er jedoch selbst zu Schaden kam.

Letzte rtrtdwiditm.
Drahtmeldungen.

Berlin, 19. März. Der Kaiser empfing
gestern Mittag den Untersuchungsrichter Land¬
richter Donandt aus Bremen und hörte später
den Vortrag des Reichskanzlers.

Berlin, 19. März. Den „Berliner Politischen
Nachrichten“ zufolge ist die Vorlegung des
Zolltarif entwurfs an den Bundesrath
zu Ostern als sicher in Aussicht genommen.

Paris, 19. März. (Deputirtenkammer.) Im
weiteren Verlauf der Berathung über das Vereins¬
gesetz bekämpft Lerolle, Mitglied der Rechten, den
Artikel 13 der Vorlage und vertheidigt die Kon¬
gregationen. Thierry tritt für einen Zusatzantrag ein,
wonach religiöse Kongregationen und die, welche
Missionare nach dem Ausland senden, sich ohne gesetz¬
liche Autorisation sollen bilden können. Der Minister¬
präsident bekämpft diesen Zusatzantrag, der mit 303
gegen 251 Stimmen verworfen wird- Die Kammer
genehmigte sodann mit 303 gegen 229 Stimmen den
ersten Theil des Artikels 13, wonach keine Kongregation
sich ohne durch ein Gesetz erfolgte Autorisation bilden
könne.

London, 19. März. Die „Times“ meldet aus
Bloemfontein von gestern: Die zum Zweck der Um¬
zingelung Fouries und seiner 800 Mann unternommene
Operation ist mißlungen.. Die Hälfte der Feinde ist in
letzter Nacht entkommen. In einigen Tagen wird
jedoch eine abermalige bedeutendere Umzingelungs¬
bewegung unternommen werden.

London, 19. März. (Unterhaus.) Förster schloß
seine Erklärungen mit dem Hinweis auf den be¬
absichtigten Bau von Unterseebooten, die Admiralität
lege ihnen keinen Werth bei, da sie nur, wenn ihre
Schnelligkeit erhöht würde, eine furchtbare Waffe
werden könnten. Amerika und Deutschland beurtheilten
die Unterseeboote ungünstig. In der Schnelligkeit des
Schiffsbaues sei England noch immer unerreicht, nur

Deutschland könne in einem Falle gleiche Schnelligkeit
verzeichnen. Die Sitzung wurde darauf vertagt.

London, 19. März. Die „Times“ erfährt, daß
nach hier eingetroffenen Nachrichten Waldersee
intervenirt hätte, um beth feindseligen
Verhalten der russischen und eng¬
lischen Truppen in Tientsin ein Ende zu
machen. Man erfährt, daß die Versicherungen, welche
Graf Lamsdors am 6. v. M. dem englischen
Botschafter gegeben hat, sich vermuthlich auf das mit
dem Tatarengeneral Tsung getroffene Abkommen

bezogen haben und nicht auf das die Mandschurei
betreffende Abkommen, welches erst am 23. Fe¬
bruar d. I. in Petersburg eingegangen sei.
In diplomatischen Kreisen begegnet, deshalb Graf
Lambsdorfs Versicherung, daß Rußland in keinerlei

Verhandlungen der von den Blättern angeführten Art

begriffen sei. einigen Zweifeln.

11. Thor«, 19. März. Die Weichsel ist auf
3,67 Meter gestiegen. Geringes Eistreiben herrscht
auf der linken Stromseite. Mit Eintritt fallenden
Wassers kann die Eröffnung der Schiffahrt erfolgen.

Wasserstände.
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17.|3. 3,10 18. 3. 3,09
10 3. 2,09 11.13. 2,97
16.iS. i2,84 17.|3. 2,94
1813. 5,32 19.,3 5,64

18>3.

15.13.

18 13.
18 3
18.3

•2,18
1,34

19.13

1613.

5,36
2,24

Weichsel.
* Warschau . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn ....

Brahemünde. . .

»rahe.

BrombergO'.Pegel
Go pl os ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 LeSzczyce Oberpegel
8 Bartschin....
6 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

11 Usch. .. ....

12 Czarmkau . . .

13 Fllehne ....
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früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

5,36
2,16

2,18

- 0,01
0,88 —

0,10 -

0,36 —

0,04 -

2,22 0,04: -

19 3. 2,18
19 13. 1,36

1,64 19.3 1,60
1,10 19.3. 1,17
1.63 19.3. 1,64
1.64 19.3. 11,68
1,56 ; 19. 3. |l,62

0,02 —

- 0,04
0,07 -

0,01 -

0,04 —

0,06 —

r Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

WasierstandS- und EiSverhältnisie.
. Weichsel: Warschau: am 17. März 3,10
Meter, am 18. März 3,09 Meter. Eisfrei.

Weichsel: Brahemünde: am 18. März
5,32 Meter, am 19. März 5,68 Meter. Eisfrei.

Brahe: Eisfrei. Im Hasen unterhalb bet Stadt-
schleuse in Bromberg noch Eisstand mit einzelnen offenen
Stellen.

G o p l o f e e: Wasserstand bei Kruschwitz am 18. März
3,22 Meter, Normalwafferstaud (Stau) 2,74 Meter, mithin
weniger 0,52 Meter.

An den Rändern offen in der Mitte noch EiS.
Die Wehre sind zur Ansammlung des Stauwaflers

geschlossen.
Obere Netze und Seen. Eisstand mit offenen

Stellen.
Labischin am 19.März3,68 Meter, Normalwasser¬

stand 3,84 Meter, mithin weniger 0,16 Meter.
Bromberger Kanal: Eisstand. Eisstärke

0,21 Meter.

Neydamm, 18. März. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 271, Transportgesellschaft mit
29 Flotten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kirnmarktftraste.

TageSkalender für Mittwoch, de» 80. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 4 Minuten.
Süd).' Abweichung der Sonne 01 19'. Neumo d.
Mondaufgang yor l/26 Uhr morgens. Untergang
nach 74 7 Uhr abends.

tteb-rsichtstabelle.

Zeit der Beobachtung Luftdruck
auf 0 (Brat,
vebuc. in

Millimeter.

. hi
£3*

§ 8

?! üSRenat Tag | Stunde

3. 18 Mittags 1 Uhr 743.9 7#o 70 OSO 3
3. 18 abends 9 Uhr 745,a 4.» 82 OSO! 3
3. 19 früh 9 Uhr 748,2 5,r 76 O 3
Skala für die Bewölkung: 0 --heiter, 1 leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ---- ganz bedeckt.

Teuweraturmaximum gestern 6.3 Grad Reaumur
— 7,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,4 Grad Reaumur — 3,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
£4 Stunden.

Unbeständiges, vorwiegend trübes» reguerv
fches Wetter.

Kn nufere ntrefirlW» Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigen bis
Westens 10 Uhr vorm.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HesOftstlelle der Weittfdjett Mt.

Bsvfeir-Depefcheir.
(Nachdruck verboten./

Berlin, 19. März, angekommen l Uhr 10 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18.

Amtliche Notiz
Ung.4°/t»Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm. 187,00 186,20
Deutsche Bank 210,20 209,20
Oefterr. Kredit.1224.75

Tendenz: schwach.
223,75

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4°/oRuss. n. Anl.

24,50
2u6,75

98,'25
96,00

19.
24.50

205,75
74,00
93,80
95,75

Angekommen nm 4 Uhr 20 Minuten.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

Jnowr.Salzbg. 116.50 117,75
Brombg. 3%%

i Stadtanleihe
Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
Wechsel Loud.k.
30/aReichs-Anl.
3V,°/°Reichs-A.
3Va% R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3Vz0/oPr.K. ko.
Pos. 40/0 Pfdbr.
W-W/o „

W,tpr.3% „

2Bpr.3Va%„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr. 100,20 —

Warsch.-Wien.

216,10*216,10
204,35204,30

88,50 88,50
98,201 98,20
98,IO

1
98,20

88, 10 ! 88,00
98,20 98,10
97,90 97,80

10t,7ö! 101,70
96.40

1

96,10
85,25 85,25
95,00 95,00
98,50

1

98,25

St.-Akt. v. urt. >303.90 303,60 Umsatz : —

Westpr. 3i/o%
Pfandbr. Neue
W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.-C.'
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
O6L4%ut.l908
Ruff. Not.ult.
SpiritusbOer l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezent.

92,20

94,80

90,75

92,10

99,50

91,90

94,80

90,75

92,10

99,50

Berlin, 19. Marz. (Prodnkspnmarkt), angek.3 Uhr 1:> Min

Weizen Mai
18. j 19.

161,00! 160,79 Mais Mai
18.

107,25
19.

„ Juli 163,00162,50 „ Juli 106,75 106,50
„ Sept.

Roggen Mai 142*25 141,50 RübölMai 54,80 55,20
„ Juli 141,75 141,25 „ Oktober 48,90 49,40

-

„ Sept.
Hafer Mai 137.25 137,50

136.00156.25

Spiritus 70er
loco 44,20 44,30

„ Juli 8 000

Danzig, 19. März angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz • unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

155
156-59

126
92

.153-55
155-58

126-27
92

Magdeburg, 19. März, angekommen 1 UhriÖ M«n.

Kornzucker von 92% Rcnd.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: fest.

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. !

Gemahlene MeliS 1 mit 1

9,80—10,05
7,45—7,85

28,95
28,45

19.

9,85—10,20
7,50—7,90

28,95—29,20
28,95
28,45

Jnowrazlaw-Arqenau-Tyorn.
Schn.-Z.

1-3
Pers.-Z-

1-4
Pers-Z.

1-4
vZg.
1-8

Pers.Z.
1-4

Pers-.Z
1-4

JuowrazlawAbg. 520 9» 1254 3.34 55» 944
Araenau • . 535 032 115 617 1004
Thorn . Ank. 556 958 1 *° 4*02 645 1030

Thorn-Argenan-Jnowrazlaw.
Pers.-Z.

1—4
Pers.-Z

1 —4

VZ«.
1-3

Pers.-Z.
1 4

Pers.-Z.
1 4

S4N..Z.
1-3

Thorn - Abg. 639 11 48 12.49 328 INjkl| u«
Argenau. 705 12 14 3 56 Vü
JnowrazlawAnk. 7 25 12 34 1.22 415 1I 82»!1 11*2

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgend liegende«
Seiten sind ttt den Miuutenzahlen unterstriche«.



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

theilung A. ist bei Nr. 111 die
Firma (94

8. Herrmann
betreffend, Folgendes eingetragen
worden:

Der Äa«fmaim'Simon Herr¬
mann in Rakel ist aus der
Gesellschaft ausgeschieden.

Rakel, den 28. Februar 1901.

Königliches Amtsgericht.

ZmilMrsttWMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Kath. ErjiehlingsinAtllt, höhere Mädchenslhnle,
Lehmillnrnsemlnar, (147

praktischer Fortbildungskursas für jungt Mädchen.
Danzig, Varstä-tischen Graben 18.

DaS neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April.
Prospekte versendet die Vorsteherin M. Landmann.

Inomizlaio
in der Altstadtstraße

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 42,
Blatt Nr. 1690, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
Maurers Joseph Walen-
towicz in,Jnowrazlaw
eingetragene

Grundstück,
welches aus Wohnhaus, 4 a

94 qm Hofraum und Stallung
besteht und zur Gebäudesteuer mit
1915 Mark Nutzungswerth der.

anlagt ist, (75
am 11. Juni 1901,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle, Friedrich¬
straße, Zimmer Nr. 9a versteigert
werden.

. ...

Der Versteigerungsvermerk rst
am 27. August 1900 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 9. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

[Reizende Damen-
; ■ ■ | g*jF in all.modernen !

Kleiderstoffe
I empfiehlt zu bekannt billigsten Preisest ln ]

grösster Auswahl

Alfred Hübschmann,
Brückenstrasse 2 (

Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntniß, daß wir in (139

Vrmberg, tofiwerMe 48|50
rille Uiederlilge in Itlblittljiimatniolitn

nebst aßen krsgtz-
«ttb Reporaturtheileu für Feldbohnen

vom 1. April er. ab eröffnen.

Aktiengesellschaft für Feld- u. Klembahnen-Betiart
vormals Orenstein & Koppel,

Danzig.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billigst ange¬
fertigt. Bahnhofstraffc 75.

Optisches Zprzialgeschäst Oscar Meyer,
Bromberg, Friedriihstr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpaffcn
von Angengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdnrchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel u. Artikel

zur Krankenpflege W billigst.

S> empfiehlt «

echte Elfenbein-
Kern-u Imitations-

Billard-Bällej
X Billard-Queues „

1

Pockholzkugelu Ke§d
Abdrehen alter Balle. ^

ent isiistim\.

LtiirZrrgs-Aiizeige.
DE°“ Nnserr Fabrik nebjl Comtoir

befindet sich von heute ab in der

Berlinerstraße Nr. 22
schräg über dem Patze r'schen Etabliss ment.

Victor Weynerowski L Sohn, Bromberg.
Mechanische Filzschuhwaaren-Fabrik.

grofluflfluttftctflcttinfl.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

FnWrazlW
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 42,
Blatt Nr. 1700, zur Zeit der
Eintragung desVersteigerungSver-
merks auf den Namen des Maler¬
meisters Valentin Kopec
in I n o w r a z l a w und seiner
gütergemeinschaftlichen Ehefrau
Johanna geb. Malicka ein¬
getragene

Grundstück
am 13. Juni 1901,

vormittags 9 Uhr
durch daS unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle, Friedrich-
ftraße, Zimmer Nr. 9a ver¬

steigert werden.
DaS Grundstück besteht aus

Hauvt- und Hinterwohnhaus mit
Stallung und hat einen Hofraum
von 7 a 56 qm, es ist mit
3400 Mark Nutzungswerth zur
Gebäudesteuer veranlagt.

Der Dersteigerungsvermerk ist
am 28.Februar 1901 in das Grund¬
buch eingetragen. (75

Jnowrazlaw, d. 9. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

QOOOOOOOOOOOQ
§ Apparat A
8 Vernichtung «er Motten 8
o in Polstermöbeln, Q
O Teppichen, Pelzwaaren, O
a u. des Holzwurms in Möbeln, a
U Garantie des sicheren Erfolges. U

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-

waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen. iflh
m y Benutzung unter billigster Berechnung.

OFr. 13 (‘ge, Möbelfabrik, ö
Bromberg. (126

ooooooooooooo

Verdingung.
Die Lieferung von 120 Tausend

hartgebrannten Klinkersteinen
zum Bau eines Personentunnels
auf Bahnhof Elsenau soll offen!,
lich vergeben werden.

Bedingungen sind hier einzu¬
sehen, auch können solche nebst
Angebotsbogen gegen vost- und
bestellgeldfreie Einsendung von

50 Pfennigen in Baar von hier
bezogen werden.
DerdingungStermin30.März

d. I., vormittags 11 Uhr.
Angebote sind ver'chlosien und

mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Verdingungstermin
porto- und bestellgeldfrei hierher
einzureichen. (150

ZuschlagSsrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw, d.lö.März 1901.

Königliche Eisenbahn-
BetriebSinspektion 2.

Ur Wiehereerkiliiscr
Bleistifte, Federhalter,

Stahlfedern, Steingriffel,
Tafeln, Tinte, Schreibhefte

billigst bei (213

S. Itlumvntliifl,
Fricdrichftr. 10/11.

Empfehle meine weltberühmten

MhmWnen ii. iofinier
eiserne

GeWmke ilild Kajsetteil.

Woslh-undWringmoschinen
Trittleitern.

154) Preise niedrig.
Zahlungsbedingnng bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

Schubrad - Drillmaschinen v c Lfiwinsohn
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat, •®?a

säen bergauf, hergab u. am Hange,
hohe Räder, auswechselbare Naben.
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.

°ÄX;risan

Cultivatoren,
zurFrü,l3un“rL

l, g Grubber.
Patent-Normal-Pflöge,

2- 3- und 4-schaang.

Tiefcultur ■ Pflüge,
Acker- u. Wiesen-

Eggen, (i48

Ringel-, Glatt- und
Cambridge Walzen

offeriren zu

herabgesetzten Preisen

St. Martin 50 und Dnonn
v. d. Berlinerthor 10, lUijClI.

Reparatur-Werkstatt,
Fr iedrich straffe Nr.18.

Die Lieferung von 40 000 cbm

ungesiebtem Bettungskies zur
Herstellung des Oberbaues der
Neubaulinie Konitz-Lippusch für
die Strecke von Bahnhof Konitz
bis Haltestelle Bruß einschl. soll
vergeben.werden. (167

_ .endung
der unterzeichneten Bauabtheilung
bezogen werden; auch können sie
daselbst eingesehen werden.

Versiegelte und mit ensprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis iitnt Verdingungstermin,

de« 11. April 1901,
vorm. 11 Uhr

andieunterzeichneteBauabtheilung
einzureichen, zu welcher Zeit die
Oeffnung der Angebote in Gegen¬
wart der etwa erschienenen
Bieter erfolgen wird. Zuschlags¬
frist 4 Wochen.

Konitz, den 14. März 1901.
Königliche

Eisenbahn Bauabtheilung I.

Königliche
Oberförsterei Wodek.

Am 25. März 1901, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen im
Gasthaus Groff Wodek folgende
Kiefernhölzer:

Wodek. Jagen 143: 300
Stück Bauholz HL/V. 80

Bohlstämme; (97
Grätz, Jag. 222: 120 Stück

Bauholz III./V., 20 Bohl¬
stämme ; sowie Brennholz
nach Vorrath verkauft werden.

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Darum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt Z
i Man verlange es überall!

Vorzügliche Neuheiten in
Costümen, Capes und Jacketstoffen;

Fabrikreste aller Art
empfiehlt zu bekannt billige «Preisen

Gubener Tnchfabriklager

A. Kutschke, Weltmarkt Nr. 14.
P. Martm’s Naturgeschichte.^™^
bearbeitet von M. KÖHLER. 62 Bogen Text
mit über 1500 farbigen und schwarzen Abbil-
düngen. In Halbfranzband geb. Mk. 25.—. 3fr

4fr * Der ,,Grosse Martin“ ist nach den Standorten zu¬

sammengestellt, ist mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen

Erzählungen durchflochten, bringt unter andren auch ganz¬
seitige farbige Tafeln über Pferderassen. Bindviehrassen,
Schweinerassen, Schaf- HESSflSSl rassen, Hühneralten,
Taubenarten, in* n. aus- ■ ■ länd. StubenvögM Apfel-,
Birn-u, Steinobstsorten, ÜNßU !ü Zimmer“ und Aquarium
pflanzen, Gartennutz- H pflanzen, Gartenzier-
pflanz., angebaut. Acker- WWgA^W pflanzen, giftige u. ess¬

bare Pilze, Kolonialpflanzen, Edelsteine etc. etc., bildet zu¬

gleich ein Hand- n. Nachschlagebuch für Zucht u.

Pflege auf dem Gebiete des Tier- u. Pflanzen¬
reichs und ist

_
infolgedessen ein überall willkommenes

Haus- und Familienbuch im wahrsten Sinne des Wortes.

flgT Der „Grosse Martin“, welcher eine Zu¬
sammenstellung für das praktische Leben bietet,
nie noch keine Naturgeschichte sie brachte, ist
durch jede Buchandlunv, sowie von der Verlags¬
handlung von Emil Barth in Stuttgart zu bezieh.

iNeulI
■■■

Größe Geldlotterie
zur Freilegung des Königs¬

berger Schlosses
und des Schloffteichs.

Ziehung
schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose k 3 Mark.

Mrienbnrg.Pserdelotterie
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

i. W. v. 8700:) Mark
Ziehung am 9. Mai cr.

Berliner Pferdelotterie.
3333 Gewinne

>.W.°. 100000 Mt.
darunter Hauptgewinne i. W. v.
10 000 Mk., 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. rc.

Ziehung am 10. Mai cr.

Köliigsberger
Pferdeverloosliog.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige,. ferner 44 edele Ost-
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Ziehung am 22. Mai cr.

Loose a 1 Mk.,
11 Stück f ü r 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarcbow,lilieliniUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Es Ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor¬
stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (905

ft«,« fheerseiweiel-Seiie
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel u. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. y.
Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Sfcck. 50 Pf. bei A. Will-
mann’s Nachf,. Drogerie, Bahn-
hofstf., H. Kassier, Parfümerie,

Danzigerstrasse,

outen’s

Neuvergoldung
alt. Spiegel u. Bilderrahmen.

F. Bedlioger, Vergolderei,
Danzigerftr. 159.

Damen- nnb Kinderkleider
werden sauber und billig an¬

gefertigt. Frau Bagdonat,
Bahnhofstraße 66, Hof rechts.

1000 Briefbogen cafL?u

1000 Hons-konoertsm.Fi-ma
liefert zusammen für 10 Mk.

S. Blumenthal, fyfo/il:
Große Auswahl

dlllhender Topfpstan;e«,
Araleeu in prachtfarbea,
Hyarinthen, Maiblumen,

Tulpen rte. ett.
Anfertigung von BouqnettS und

Kränzen empfehlt

P. Figurski, Wsirohe i.
Gärtnerei Burgstraße 2.

Auch frischen Schnittlauch und
Petersilie in Töpfen.

Sofort
Wohnung von 3 4 Zimmern,
Bromberg oder Vororte z. 1. April
gesucht. Offert, nt t Preisangabe
umgehend unter 0. 4 Berlin
Postamt 4 (Stettmer Bahnhof)
postlagernd erbeten. (149

Gesucht
v. 1. Okt.cr. ab 1 Wohnung v.
5 evtl. 4 Zimmern mit Zubehör.
Off. u. C. U. 12 a. d. Geschäftsft.

Laden “MZ
mit Wohn..Bahnhfst.33 z. bernt.

£eid\t lcslic/j.-£eidit verdaulich

cao
('Ootj/stfniecfad -Billig im 6ebrauc\.

Gesucht Priv.-Mittagstisch
für einen jungen Herrn. Off. tu

Preisang. it. G. W. 20 a. Geschst.

föv je 2 fltavE
versende ich frei ins Haus:

25 Fl. Lagerbier,
25 Fl. Malzbier,
12 Fl. Kulmbacher (Export),
16 Fl. Braunsberger.

Max Schleiß, Äk
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Zum Osterfeste -m,.
Hochs. Osterschinken,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaaren.
C. Beeck jun., Friedrichstr.,

Wurstfabrik mit Dampfbetrieb.

Sur gaftenjeitü
Offerire täglich billigst

frische Kieler u. Stralsunder

Näflcherware
M«b Mariiiadtn in Basen

von 8 Ltr., 4 ßtr., 2 Ltr. Inh.,
als ff. Kiel. Brathering 3,25
bis 2 Mk. rnffische Sardinen
2,25—2 Mk. Faß. Delikateffh.
2,50-1,80 Mk., Aal in Gelee
3 50 Mk., Rollmops 2,75-2*50
Mk., Kurifchc Neunaugen 7 5 ',
5.50, 3,25,1,75 Mk. v. Dose, Bis¬
marckheringe 2 Mk. p. Dose u.

Oclsardinen 1
4 und V« Dose.

Für Wiederverkäufe billiger.
Krummegaffe 5. A. Springer.

Malkerri Freytagsheim,
Kr. Jnowrazlaw,

versendet in Postpacketen feinste

Taftlduttel
ä Pfd. 1.20 Ml.

Danzrgerstraße 160
9 Orth/H* per 1- April ob. später
& *UUCu preisw. z. Perm. “Wolff.

litoBcr Mengst
I Oktbr. cr. billig z. vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

Jnowrazlaw.
In meinem neuervauten Hause

Friedrichstraße Nr. 36, beste
Geschäftslage, ist (150

ein grolicr Laden
nebst angrenzender Wohnung zu
jeder Branche geeignet, von so¬
fort oder 1. Juli zu vermiethen.
Fr. Josephine Weiss. Solbadst.3.

Mosel- u Portweinflaschen
kauft und zahlt den höchsten Preis
GustavKalinowski, Danzigü. 63.

pEtoüiiireiigei.
mit Schank zu pachten gesucht.
Offerten uitter O. 8. postlagernd

Landsberg a. W. (150

Cut aetzinsl. Ctnndsinlk
(Vorstadt) bei Anz. v. 3—4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

1 kl. herrschn stl. Wohnhaus
mit Garten in der Neustadt zu
verk. Zu erst, in der Geschäftsstelle.

Rittergüter
mit Brennerei,

Znckerriibenban re. re.
empfehle zum Ankauf. Lang¬
jährige Praxis, sachgemäße Ver¬
mittelung) beste Referenzen; seit
Avril v. I. 9 Komplexe vermittelt.
Offerten von Gütern nehme stets

entgegen. (149

K. von Swinarski,
Landwirthschaftl.

Kommissions-Geschäft,
ger. eing. Firma,

Posen, Kismarckstraße 8.

Sauerkirschbäume,
schöne, glatte Stämme

giebt billig ab A. Bungereth,
Gutsbesitzer, Groß - Bartelsee.

Kiste l 00 Ia.Harzkäse 2,50 M.
Fr. Wilke, Schleusenau 105.
Ders. lief auch schön, scharf. Kies.

Gekalktes RaWeAT^
von 5—15 Pf. p Pfd. stets z. hab.

Central-Roffschlächterei
Bahnhofstr. 71.

ttpfelbäum«,
Himb.-,Johannis-u.Stachelbeerstr.
verk. w. Aufg b. Gärtn. bi igst
A.Bnngeroth,Gutsbes.Gr.Kartelsee

Gummislluser
für Wiederverkäufer

bei (200
S. Blumenthal,

Fri-drichstraß° 10/11.

lOLtlk.nenennkb.Pianinas
(durch LadenaufentHalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
zu verkaufen. (1800
Müller’s Piano - Magazin.

Laden “Hm
Stube und Küche zu vermiethen.

Teschke, Graudenz, (95
Pohlman nstraße Nr. 28.

Villa Wulff,
Waldhaus Rinkau

bei Bromberg, z. Sommeraufent¬
halt geeignet, zu vermieth. An¬
gebote u. Anfragen bei Ingenieur
Th. Wulff. Rener Markt 12.

VersetzungsHalber
eine Wohnung von 3 oder 4
Zimmern vom 1. April zu ver-

miethen. Boiestr. 10, 1 Tr. r.

HalhherrsWl. Wahnnng,
I. Etage,

8 Zimmer mit allem Komfort, der
Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, per 1. April zu ver¬
miethen. Näheres Wilhelm-
straffe 11, bei Herrn Schlosser¬
meister Lüneberg.

Herrslhastlilke Nahnnng,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der ^teuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R. G-. Schmidt.

1 Wohnung non 4 Zimmern
m. reicht. Zubehör v. 1. April zu
verm. Mittelstr. 5J5, 1 Tr. lks.

Wohnung v. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermietheu
Rinkauerstraffe 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerftr. 20.

Noch L Wohnungen
ä 60 und 75 Thaler zu vermieth. bei
J. Sandmann, am Wollmarkt»

Donzigerstrihe 111, I.
Eine freundliche Wohnung,

ein Zimmer. Kabinet, Küche, Zu¬
behör. Wasserleitung, von sofort
zu vermietheu. (167

Tonbonk«. gr. Mehlkoften,
wenig gebraucht, billig zu verkfen.
L. Winnicki, Danzigerftr. 41.

Ein sehr gut erhalt., fast neues

billig zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung .

Eine gute Geige billig zu
verkaufen. Mittelstr. Ha, II.

An gut erholteneS Zohmh
(Marke Telegraph), Halbrenner
mit Radständer für 120 Mark zu
verkaufen. Wilhelmstr. 78.

1 Pissoir-Häuschen, fast neu,
für Gartenrestaurants, steht zum
^Verkauf. Bahnhofstr. 80.

1 hochelegonte Wohnung,
I. Etage

best, aus 2 freundl. gel. Zimmern,
1 großem Salon mit Parkettboden,
Entree, Küche mit Gaskocher,
Mädchenk.,Keller. Wasser!., Klosett
rc. sofort oder 1. Aprrl evtl, auch
später z. vermiethen Kornmarkt-
ftraffe 2 bei 0. Lehming.

Eine herrWtl. Wohnung,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten,
ev. auch Pferdestall, vom 1. April
cr. zu vermiethen. Näheres bei
C. G. Bandelow, Bahnhfst. 62.

Gr.Bergstr. 11/12 z. verm.:
Gr. Part.-Wohn. m. d. erfdl.
Nebenräum. u. elektr. BeleuchtgS.«
Einricht. p. 1. April für 650 Mk.

Gr. Hofwohn., 2 Trepp., im

Vorderh., n-'bst reichlich. Zubehör
per sofort für 350 Mark. (2041
8. Zimmer, Thornerst. 43/44.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpre'isen ohne jeden Aufschlag.

tlu* Statt unb Laird
Bromberg. 19. März.

(hielte auch an anderer Stelle.^
* Zur Frage der Entfestigung der Stadt

Pose« wird offiziös geschrieben: Zu den Maß¬
nahmen, welche die Regierung bei der Zurückweisung
der polnischen agitatorischen Angriffe ins Auge gefaßt
hat, gehört auch eine Stärkung des Deutscbthums in
der Hauptstadt der Provinz Posen. Man hat daselbst
bekanntlich neue Museen, Theater u. s. w. zu errichten
beschlossen. Die Stadt wird aber auch viel gewinnen,
wenn ihre Entsestigung durchgeführt sein wird. Be¬
reits bei Berathung des Etats des Finanzministeriums
ist auf Ausführungen aus dem Hause, inhalts deren
die Stadt Posen den von der Militärverwaltung ge¬
forderten Kaufpreis für das dortige Feftungsgeläude
von 12 Millionen nicht zu zahlen imstande
sei und es daher einer finanziellen Beihülfe des
Staates bedürfen würde, von dem Vizepräsidenten des
Staatsministeriums unter Hinweis auf die schwebenden
Verhandlungen anerkannt worden, daß die Stadt ein
großes Interesse an der endlichen Erledigung der
Posener Entfestigungsflage habe. Wir haben jetzt
Grund zu der Annahme, daß die schwebenden Ver¬
handlungen dem Abschluß nahe sind, und daß damit
die Anwesenheit des Oberbürgermeisters von Posen in
Berlin zusammenhängt. Das Ergebniß dieser Ver¬
handlungen dürfte angesichts der Thatsache, daß der

Entfestigungsplan ohne finanzielle Hülfe des Staates
sich nicht durchführen läßt, demnächst in Form eines
Nachtragsetats den Landtag beschäftigen.

* Verficherungspflicht russischer und öster¬
reichischer Arbeiter. Der Vundesrath hat be¬

schlossen, daß polnische Arbeiter russischer und öster¬
reichischer Staatsangehörigkeit, welchen der Aufenthalt
im Anlande nur für eine bestimmte Dauer behördlich
gestattet ist und welche nach Ablauf dieser Zeit in das
Ausland zurückkehren müssen, der Versicherungspflicht
nach dem Jnvalidenversicherungsgesetze nicht unter¬

liegen sollen, sofern diese Arbeiter in inländischen land-
oder forstwirthschaftlichen Betrieben oder in den Neben¬
betrieben beschäftigt werden. Diese Bestimmung tritt
vom 1. Avril d. I. ab in kraft.

—e. Die evangelische Kirchengemeinde
Schleusenau kann in diesen Tagen auf ein zehn¬
jähriges Bestehen ihrer Kirche zurückblicken; denn am

morgigen 20. März sind zehn Jahre verflossen, daß
die dortige Nothkirche eingeweiht wurde. Es erinnert
sich wohl noch mancher der Kämpfe, die um die Kirche
in Schleusenau geführt worden sind. Die Erbauung
der Schleusenauer Kirche und die im Jahre 1893

folgende kirchliche Lostrennung und Verselbständigung
der Parochie Okollo-Schleusenau war der erste bedeut¬
same Schritt zur ausreichenden kirchlichen Versorgung
des einst so riesenhaften Bromberger evangelischen
Kirchensprengels. Auf demselben Gebiet, welches
1885 nur zwei Kirchen und vier Geistliche
hatte, stehen heute fünf Gotteshäuser und finden
dreizehn Geistliche reichliche Arbeit. Mit der
am 1. April b. I. erfolgenden kirchlichen Verselbst¬
ständigung auch der Vororte Prinzenthal, Schweden¬
höhe und Kl. Bartelsee gelangt die kirchliche Organi¬
sation der Bromberger evangelischen Parochie zu einem
gewissen Abschluß. — Die Schleusenauer Gemeinde
feiert den 10. Kirchweihtag durch einen Festgottesdienst
am Sonntag Judica und durch einen Vortragsabend
im Schülkeschen Saale, den der evangelische Parochial-
verein am 20. März, dem Tage der Kirchweih, abhält,
zu dem die ganze Gemeinde eingeladen ist. Herr
Pfarrer Kriele hat zum Kirchweihtage eine umfang¬

reichere Festschrift verfaßt, die den Titel führt: „Zehn
Jahre kirchlichen Lebens in Schleusenau, ein Beitrag
zur Kirchengeschichte Brombergs.“ Die Schrift wird
auch durch die Buchhandlungen Brombergs zu be¬
ziehen sein.

* Kriegerdereine. Es ist beobachtet worden,
daß Kriegervereine lediglich in der Absicht, die Er¬
laubniß zur Fahnenführung zu erlangen, dem preußi¬
schen Landeskriegerverbande beigetreten, nach erlangter
Genehmigung aber wieder ausgetreten sind. Aus
diesem Anlaß wird auf Anordnung des Ministers des
Innern fortan den antragstellenden Kriegervereinen
eröffnet werden, daß sie die Zurückziehung der Er¬
laubniß zur Fahnenführung zu gewärtigen haben, .so¬
bald die Voraussetzungen, unter welchen die Erlaubniß
gegeben ist, nickt mehr vorhanden sind.

* Amerikanische Staatsangehörige. Der
Minister des Innern weist darauf hin, daß die Vor¬
schrift, nach welcher preußischen Militär-
pflichtigen, die sich dem Militärdienste durch
Auswanderung entziehen und das amerikanische Bürger¬
recht annehmen, im Falle der Rückkehr nur ein auf
Wochen oder Monate zu beschränkender Aufenthalt in
Preußen gestattet werden darf, nicht immer genügende
Beachtung findet. In Zukunft ist streng nach dieser
Bestimmung zu bei fahren.

Ht. Der vierte Lehrabend für Samariter¬
dienste bei Unfällen in Fabriken war wieder gut be¬
sucht. Zunächst wurden einem jeden folgende drei
Schriften eingehändigt: „Wie können wir helfen bei
Unglücksfällen?“ von August Gerber; „Der Alkohol
und seine Gefahren“ und „Wie können wir der Lungen¬
schwindsucht als Volkskrankheit vorbeugen?“, beide von
Heinrich Quensel. Alsdann begann Herr Sanitätsrath
Dr. Augstein mit einer Wiederholung des Kapitels der
Blutungen, des Gypsverbandes, des durch die Un-
thätigkeit der Muskeln verursachten Dünnerwerdens des
Gliedes und der Vergiftung durch Schlangenbiß
oder Hundswuth. Darauf ging der Vor¬
tragende zu den Knochenbrüchen über. Diese scheiden
sich in zwei Arten, in gewöhnliche und offene Knochen¬
brüche, von denen die letzteren sehr gefährlicher Art
sind. Das Erkennungszeichen von Knochenbrüchen ist
bei Berührung das Krachen der Knochen und die Ver¬
kürzung oder Verbiegung des Gliedes. Der Heilungs¬
prozeß geht durch den Cällus oder die Knochen¬
ausschwitzung vor sich, und ist zur Heilung
Jmmobilisation und dann Anlegung von Schienen
nothwendig. Der Laie sucht durch gute Lagerung,
Ruhe und improvisirte Schienen dem Verunglückten
die erste Hülfe zu bringen. Das Anlegen
solcher Schienen wurde praktisch gezeigt. Nach einer
Einschaltung von Verrenkungen und Verstauchungen
ging der Vortragende zu den Verbrennungen über.
Zu unterscheiden sind drei Grade von Verbrennung:
1. Röthung der Haut, 2. Blasenablösung, 3. Brandig¬
werden oder Ve kohlung. Bei Verbrennung eines
Drittels der Haut des menschlichen Körpers erfolgt
d«P Tod. Die Behandlung solcher Unglücksfälle ge¬
schieht am besten durch Oel. Es giebt aber noch ein
neues sehr bewährtes Mittel: Die Bardelebensche
Brandbinde, welche mit Wismuth und Natrium bicar-
bonicum präparirt ist. Dann erfolgte eine Unter¬
weisung über das Verhalten bei etwaigen Kleiderbränden
am Körper oder beim Fallen in eine Kalkgrube. Hieran
schloß sich ein Vortrag über den Leistenbruch. Ein
schwerer Leistenbruch wird von der Berufsgenossen¬
schaft nur dann berücksichtigt, wenn die Entstehung un¬
mittelbar nach der Verunglückung in einem Betriebe
nachgewiesen wird. Den Beschluß des Abends bildeten
Ausführungen über das Erfrieren, bei welchem wie
beim Verbrennen drei Grade zu unterscheiden sind.

Es ist auch hier der Verunglückte mit äußerster Vor¬
sicht zu behandeln; besonders darf man ihn nicht in
ein warmes Zimmer bringen.

d. Schubin, 15. März. (Städtisches.
Kre istag.) In der am 14. d. M. abgehaltenen
Stadtverordnetensitzung wurde der Haushaltsetat für
1901/P2 festgestellt. Er schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 27 319 Mark ab. Der Schlachthausetat
balancirt mit 4063 Mark. Aus dem Verwaltungs¬
bericht für 1900/01 geht u. a. folgendes hervor: Die
Steuern der hiesigen Stadt betrugen 42 663 Mark.
In der Gewerbesteuerliste 1900/01 waren 7 Kaufleute
und 42 Händler, in der Betriebssteuerliste
13 Gastwirthe, 14 Schankwirthe, 1 Geiränke-
kleinhändler enthalten. Für Armenpflege waren pro

1900/01 etatsmäßig ausgeworfen 6271 Mark; es sind
aber 7543 Mark vera sgabt. Von der evangelischen
Schulgemeinde wurden pro 1900 01 an Schulbeiträgen
4750 Mark, von der katholischen 4977 Mark und von
der jüdischen 1324 Mark ausgebracht. Für Beleuch¬
tung der Straßen waren 551 Mark ausgeworfen, ver¬
ausgabt sind jedoch nur 427 Mark. — Am 30. d. M.
findet im Kreisständesaal eine Kreistagssitzung statt,
in welcher der Kreisbaushaltsetat, welcher in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 114 000 Mark gegen 120 000
Mark im Vorjahr abschließt, berathen werden soll.

Schneidemühl, 17. März. (Eissnbahn-
wünsche. Beschlagnahme.) In den be¬
iheiligten Kreisen wird zur Zeit wieder lebhaft für die
schon längst geplante neue Eiseubahnlinie von Schneide¬
mühl über Usch nach Czarnikau mit der Weiterführung
nach Wronke und Bentschen gearbeitet. Neuerdings
haben sich nun auch die Städte für b;e Verwirklichung
des Planes intecessirt, insbesondere hat gestern der
hiesige Magistrat beschlossen, das Unternehmen nach
Kräften fördern zu Helsen. Ein größerer, zu Eisen¬
bahnbauzwecken früher gesammelter Betrag soll diesem
Unternehmen zu Gute kommen. — Die sämmtlichen
Einnahme» und Ausgabe-Beläge des hiesigen über
100 Jahre alten Maurer-Gewerkes sind von der Staats¬
anwaltschaft mit Beschlag belegt worden. Die Beschlag¬
nahme erfolgte, nachdem einige Zunftgenossen Anzeige
erstattet hatten, daß die Verwaltung des Gewerks-
Vermögens nicht ordnungsmäßig geführt werde. Es
fanden deshalb schon viele Vernehmungen statt. (Ges.)

8. Jnowrazlaw, 18. März. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde zu¬
nächst durch den Ersten Bürgermeister der Bankier
Salomonsohn als Stadtrath in sein Amt eingeführt
und verpflichtet. Hierauf wurde zur Berathung des
Stadthauptkassenetats geschritten. Man wies u. a. auf die
Uebelstände hin, die sich aus dem Stehen der Droschken
auf dem Markt ergäben. In den Sommermonaten
würde dort die Luft verpestet. Andere Redner kriti-
sirten auch das Pflaster des Marktes und die Zu¬
stände auf dem Viehmarkt, der völlig ungepflastert ist.
Im Frühjahr und Herbst sei der Vrehmarkt des
Schmutzes , wegen nicht zu passiren. Stadtverordneter
Schwersenz beantragte, den ganzen Marktplatz noch in
diesem Jahre zu pflastern und den Magistrat zu er¬

suchen, eine Vorlage darüber nebst Kostenberechnung
(etwa 30—40 000 Mark), wie auch über die Deckung
der Versammlung vorzulegen. Diesem Antrage schloß
sich die Versammlung einstimmig an. Die Pflasterung
des Viehmarkts wird der Kreis besorgen.

<ße*i<l?tsfaal.
8 Bromberg, 19. März. (Schwurgericht.)

In der gestrigen Sitzung hatte sich die unverehelichte
Käthner Marianna Arndt aus Mamlitz Dorf wegen
Körperverletzung durch Beibringung von

Gift zu verantworten. Nach dem Anklagebeschluffe
wird die Arndt beschuldigt, ihren Ehemann im
Jahre 1898 zweimal durch Beibringung von Gift vor¬
sätzlich und mit Ueberlegung körperlich verletzt zu
haben. Die Angeklagte, mit der in polnischer Sprache
durch den Dolmetscher verhandelt wurde, gab in bezug
auf ihre persönlichen Verhältniffe zunächst an, daß sie
im Jahre 1863 geboren sei und sich 16 Jahr alt mit
ihrem jetzigen Ehemanne verheiratet und ihm
11 Kinder, von denen 7 am Leben und das jüngste
1 Jahr alt ist, geboren habe. Das eheliche Verhältniß
zwischen ihr und ihrem Manne, so gab die Angeklagte
weiter an, sei kein gutes gewesen; er habe sie nur zu
oft geschlagen und geschimpft sowie der Untreue be¬
schuldigt. Als der Vorsitzende durch den Dolmetscher
nach dieser Richtung eine Frage an die Angeklagte
stellte, beantragte der Staatsanwalt den Ausschluß der
Oeffentlichkeit, welchem Antrage der Gerichtshof auch
stattgab. Das Urtheil lautete, da die Geschworenen
die Schuldfrage bejahten, auf 3 Jahre Zuchthaus. —

DaS Gift, welches die Angeklagte ihrem Ehemanne
beigebracht hatte, einmal im Kaffee, das andere
mal in einer Suppe, war Stechapfelsamen. Zum
Glück hatte der Mann wegen des schlechten Geschmacks,
den der Kaffee und die Suppe infolge deS giftigen Zu¬
satzes erhalten, nur wenig genoffen und nur Schmerzen
in den Eingeweiden und ein Sausen und Brausen in
den Ohren auf kurze Zeit davongetragen. Die An¬
geklagte soll die That zugegeben haben, sie will aber
nicht die Absicht gehabt haben, ihren Ehemann zu
todten; sie habe ihm nur am Körper Schaden zu¬
fügen wollen für die Schläge, die sie von ihm erhalten
habe.

Schneidemühl, 15. März. AuS Sympathie für
die Buren ist der 17jährige Büchsenmacherlehrling
Ludwig Kopp aus Rakel zum Diebe ge¬
worden. Mit Leib und Seele für die Sache
der Buren eingenommen, faßte er im Juni ver¬

gangenen Jahres mit dem gleichfalls bei dem
Büwsenmacher Jahr in Rakel in der Lehre befind¬
lichen Lehrling Sprenger den Entschluß, den heimischen
Boden zu verlassen und an einem geeigneten Orte
sich für Transvaal anwerben zu lassen. Auf zwei
Fahrrädern, die sie ihrem Lehrprinzipal entwendeten,
sowie mit Revolvern, Dolchen, Schlagringen und ver¬

schiedenem Handwerkszeug ausgestattet, radelten die
beiden Burensreunde denn in die Welt hinaus, nachdem
sich Kopp noch unter einer Vorspiegelung falscher That¬
sachen von dem Schneidermeister Kozicki in Rakel einen
neuen Anzug hatte anfertigen lassen. Unbehelligt
gelangten die jungen Leute auch bis zur österreichischen
Grenze. Hier wurde Sprenger aber schon von Reue
erfaßt; er verabschiedete sich von Kopp und kehrte
allein nach Rakel zurück. Kopp ließ den Muth indeß
nicht sinken. Auf seinem Stahlroß gelangte er nach
Wien, er berührte weiter Venedig, Rom und kam
schließlich nach Neapel, wo er ein Schiff zur Weiterfahrt
vorzufinden hoffte. Ein Schiff bestieg er jedoch nicht
mehr, er folgte vielmehr den Weisungen seines Vaters,
sich wieder dem heimischen Boden zuzuwenden. In
Plauen L V. wurde dann der streckbrieflich verfolgte
Burenfreund festgenommen. Seit längerer Zeit in
Untersuchungshaft, wurde Kopp heute wegen der von
ihm verübten Strafthaten (schwerer Diebstahl und
Betrug) von der hiesigen Straskammer zu 4 Monaten
2 Wochen Gefängnißverurtheilt. e

Berlin, 18. März. Heute begann der zweit-
Prozeß gegen den Bankier August Stern¬
berg wegen Sittlichkeitsvergehens vor der 7. Straf¬
kammer des Landgerichts I. Auf Antrag des Staats¬
anwalts wurde der Prozeß wegen weiterer Zeugen
ladungen auf unbestimmte Zeit vertagt.

2. Iikhnng ttt F. Klasse 204. Kgl. preoss folfttie.
yvorn 16 . bi» 20. Marz 1901.) Nur die Gewtune über 176 Mk. find den

fcetttfituben Nummern in Klammern beigefügt Gewahr.)
18. März 1901, vormittags.
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L.M»ng der 8. Klasse 204. Kgl. preuss. foHttie.
-Dom 1 . tts 20. März 1901.) Nur die Gewinne über 176 Mk sind b«t

betreffenden Nummer« in Klammern beigefügt (Ohne Gewähr.)
18. März 1901, nachmittags.
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2tms Stadt MM- Laird
Bromberg, 19. März.

(Liehe auch an anderer Stelle.)
* Tagestelegramme. Es sind früher oft Klagen

laut geworden über die Störungen der Nachtruhe
durch die Bestellung von Glückwunschtelegrammen un¬

wichtigen Inhaltes während der Nacht. Um solchen
Klagen vorzubeugen, hat die Postverwaltung die Ein¬
richtung getroffen, daß Telegramme, welche vor der
Aufschrift die Bezeichnung „Tages“ tragen, in der Zeit
von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh nicht zu bestellen
sind. Da von dieser Einrichtung erst verhältnißmäßig
selten Gebrauch gemacht wird, und es somit den An¬
schein hat, als ob sie noch nicht allgemein bekannt
wäre, machen wir wiederholt darauf aufmerksam.

cf In der Generalversammlung des Ver¬
eins zur Fürsorge für die Blinden der Provinz
Posen gab, wie mitgetheilt, Herr Direktor Wittig den
Jahresbericht. Er lautet wie folgt: „Das 11. Jahr
unserer Vereinsthätigkeit hat sein Ende erreicht. Die
Hauptthätigkeit desselben galt dem Bau des neuen

Blindenheims, das nunmehr soweit gefördert ist, daß
es am 2. April d. I. seinen edlen und menschen¬
freundlichen Zwecken übergeben werden kann. Den
Vorstand bildeten auf gründ des Beschlußes der ordent¬
lichen Mitgliederversammlung vom 4. April 1900 die
Herren Stadtrath Dietz als Vorsitzender, Landgerichts¬
rath a. D. Nolte als stellvertretender Vorsitzender, Di¬
rektor Wittig als Geschäftsführer .und Schatzmeister,
Generalarzt a. D. Dr. Voigt, Fabrikbesitzer H. Dyck,
Fabrikdirektor H. Löhnert und Sanitätsrath Dr. War-
minSki als Beisitzer. Leider währte diese treff¬
liche Zusammensetzung nur kurze Zeit. Am
13. Juni verschied im besten Mannesalter Herr
Fabrikbesitzer Hermann Dyck. Der Bericht ge¬
denkt deffelben in ehrender Weise und bedauert das
Hinscheiden dieses arbeitsfreudigen Vorstands- und
Ehrenmitglieds, welches jederzeit mit regem Eifer und
thatkräftigem Wirken die Ziele des Vereins zu fördern
und dem Wohle unserer Schützlinge das Interesse
weiterrer Kreise zuzuwenden wußte. Dauernd wird ihm
ein eh endes Andenken bewahrt bleiben. — An seine
Stelleo trat seit dem 27. Juli Herr Kommerzienrath
Arons hn von hier. Am 8. September v. I. unterzog
Herr Landeshauptmann Dr. von Dziembowski den
Neubau des Blindenheims einer eingehenden Besichtigung
und bekundete hierbei wiederholt seine besondere Be¬
friedigung sowohl über die Bauart, als auch das
stattliche Gebäude selbst. Zur Bewältigung der um¬

fangreichen Arbeiten, welche dieses Baujahr mit sich
brachte, hielt der Vorstand 11 Hauptsitzungen ab.
Den Gegenstand der Verhandlungen bildete vor¬

zugsweise der Neubau des Blindenheims, die
innere Einrichtung und Ausstattung desselben,
die Erweiterung des Grund und Bodens, die
Beleihung des Gebäudes rc. In letzterer Beziehung
sei hier dankbarst der Landesversicherungsanstalt zu
Posen gedacht, welche bem Verein ein hypothekarisches
Darlehn von 60 060 Mark zu 3 Prozent Zinsen be¬
willigt hat. In ehrenvollster Weise sei ferner jener
beiden edeldenkenden Damen, der Geschwister Fräu¬
lein W. in Posen, gedacht, welche dem Blindenheim
den namhaften Betrag von 2000 Mark geschenkt haben.
Inniger Dank erfüllt den Vorstand für die Kreis¬
ausschüsse, sowie diejenigen Stadtgemeinden, königlichen
Distriktsämter, Vereine rc., denen das letzte Vereins¬
jahr die schöne Gesammtsumme von 4060,84 Mark
zu verdanken hat. Ein herzliches „Gott lohn'
es“ ruft der Vorstand auch seinen 112 that¬
kräftigen Gehülfen, den Bezirksvertretern,
welche sich diesem mühevollen Samariterdienste
in hochherzigster Weise unterzogen haben, zu.
Leider hat auch hier der unerbittliche Tod grausam
Einkehr gehalten. Vier thätige und rührige Herzen,
die der Herren Kantor Hagen-Tirschtiegel, Bürger¬
meister Lessing-Schönlanke, Bürgermeister Gelfert-
Zirke und Kaufmann Walter in Schleusenau, haben
für unser Wirken und Schaffen aufgehört zu schlagen.
Ganz besondere Anerkennung gebührt auch jener hoch¬
herzigen Wohlthäterin, welche zur Vergrößerung ihrer
Stiftung die fünften 500 Mark überreicht hat. Unfr
ehrenvoll sei schließlich all der Vereine, Körperschaften,
Schiedsmänner, Zeitungs-Redaktionen rc. gedacht,
welche unser Streben in wohlwollendster Weise
unterstützten. Der Ehrentafel reihen sich an:

Frau Rittergutsbesitzer von Unruh auf La-
giewnik, Oberin a. D. Fräulein A. Werner-Posen,
königliche Seminarlehrerin Fräulem E. Werner-
Posen, Gutspächter H. Wendler - Johannisthal,

DistriktSkommiffariuS Kleinfeld - Bromberg, Lehrer
Tschiersch-Althöfchen bei Schwerin a. W., Kaufmann
L. Prinz-Bromberg und Steueraufseher a. D. Preiß-
Bromberg. Auch der in den verschiedenen Ortschaften
der Provinz Posen ansässigen blinden Korb- und

Bürstenmacher ist wiederum durch Ueberweisung von

Arbeitsmaterialien und Baarunterstützungen gedacht
worden. Im ganzen wurden an 44 Personen 1089
Mark vertheilt. Außerdem erhielten die Korbmacher
Lang-Woyciner Hof und Bak-Wiry von den Vorstands¬
mitgliedern Herren Löhnert und Dr. Warminski
je 15 Mark Beihülfe. Innigster Dank sei den ge¬
nannten Herren hierfür unterbreitet. — Nach dem
Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des
Vereins, welche von den Rechnungsprüfern Herren
Eisenbahnsekretär Heinze, Kaufmann Ludwig Schultz
und Kaufmann Johannes Bachinski ordnungsmäßig
geprüft worden sind, betrug die gesammte vorjährige
Einnahme 18 954,27 Mark, wiederum ein herrliches
Zeugniß werkthätigster Nächstenliebe. — Da der Ver¬
ein erst im neuen Arbeitsjahr sein neues Heim er¬

öffnet und bezieht, so sei das Abschiedswort an das
alte und der Gruß an das neue Heim dem nächst¬
jährigen Bericht überlaffen.“

* Personalveränderungen von der Post.
Angenommen: zu Postgehülfen Schmidt in Betsche, zu
Telegraphengehülfinnen die Fräulein Jantsch und Lust
in Posen,, zum Postagenten Wirthschaftsoberinspektor
Seiffert in Woynowitz. Ernannt: zum Ober - Post¬
direktionssekretär der Postsekretär Schochow in Posen.
Angestellt als Postassistent: der Postassistent Müller
aus Ostrometzko in Filehne. Versetzt: die Postdirektoren
Schildkopp von Lissa nach Ratibor, Schneider von Neu¬
stadt (Oberschl.) nach Lissa, der Postverwalter Thiele III
von Langgoslin nach Kwiltsch, die Postassistenten
Bulgrin von Jnowrazlaw nach Bromberg, Erdbeer von

Bromberg nach Ostrometzko. Grabosch von Flatow
nach BroiNberg, Hannemann von Filehne nach Brom¬
berg, Kaufmann von Bromberg nach Labischin,
Kitzschmann von Klahrheim nach Netzthal, Reetz von

Czersk nach Weißenhöhe, Warnke von Pr. Friedland
nach Crone a. B., Witte von Znin nach Bromberg.
Wollschläger von Crone a. B. nach Pr. Friedland,
Bachmann von Jutroschin nach Woynowitz. Klause von

Koftschin nach Posen 3, Lukaszewsky von Schroda nach
Grätz, Neumann IV von Posen nach Langgoslin,
Retschko von Schrimm nach Posen. Der Postagent
Komczynsli in Woynowitz ist freiwillig ausgeschieden.

<f Verhaftet wurde gestern ein Arbeiter, der
einem Maschinenbauer Theile einer Maschine gestohlen
hatte. Bei einer durch die Kriminalpolizei bei ihm
vorgenommenen Haussuchung sind auch noch ver¬

schiedene Waaren als gestohlen beschlagnahmt worden. —

Ferner wurde durch die Kriminalpolizei ermittelt, daß
der Arbeiter Splitt ein Sittlichkeitsverbrechen be¬
gangen hat.

f. Unfall. Sonntag Nachmittag tummelten sich
mehrere Jungen auf der Eisdecke zwischen der 4. und
5. Schleuse. Einer derselben brach durch die schon
mürbe gewordene Eisdecke, wurde aber von den anderen
Knaben wieder herausgeholt und aufs Trockene ge¬
bracht.

zw. Fordon, 18. März. (Vergnügen.)
Am nächsten Sonntag veranstalten die ehemaligen
Tanzschüler aus dem Tanzkursus 1901 des Ballet¬
meisters Herrn Bode aus Bromberg im Hermann
Krügerschen Saale ein Tanzkränzchen.

D Znin, 17. März. (Kreditverein.) Gestern
Nachmittag wurde die ordentliche Generalversammlung
des 'hiesigen Kreditvereins abgehalten, welche vom

Vorsitzenden des Aufsichtsraths Herrn Apotheker Legal
eröffnet wurde. Herr Ruft - Woycin wurde zum
Schriftführer ernannt. Zu Mitgliedern des Aufsichts¬
rathes wurden Rittergutsbesitzer Knopf auf BoLejewice
und Gutsbesitzer Ruft aus Biskupin wieder-, anstelle
des von hier nach Braunschweig verzogenen Buch¬
druckereibesitzers Wenzel Kaufmann Haimann Chaim
neugewählt. Hierauf wurde vom Direktor Schilling
der Verwaltungsbericht über die 21. Geschäfts¬
periode vom 1. Januar bis 31. Dezember 1900

zur Kenntniß gebracht, aus welchem hervorging,
daß der Verein auch im vergangenen Geschäfts¬
jahre recht erfreuliche Fortschritte — trotz des hohen
Rerchsbankdiskonts — gemacht hat. So ist die Mit¬

gliederzahl von 599 auf 644 gestiegen, der Gesammt-
umsatz von 4143 327,08 Mark auf 4 813 686,57 Mark;
der Wechselbestand von 723 839,34 Mark auf 808 813,00
Mark; die Spareinlagen von 657 225,77 Mark auf
705 643,57 Mark; das Mitgliederguthaben von
62 958,83 Mark auf 67 715,66 Mark; der Spezial¬

reservefonds von 7300,00 Mark auf 8683,17 Mark;
'

der Hauptreservefonds von 23951,09 Ma rk auf 28 681,09
Mark. Die Dividende wurde auf 6 Prozent festgesetzt.,
Infolge des letzten Revisionsberichtes wurde beschlossen
daß bc& Sparkassenkonto bis zu 1000 000 Mark an¬

wachsen darf; ebenso soll der Vorstand befugt sein,
ganz nach eigenem Ermessen Kredite gegen Bürgschaft
auch gegen Hinterlegung von Effekten zu bewilligen,
doch soll die bewilligte Summe eines einzelnen Mit¬
gliedes nicht über 30 000 Mark betragen. Bei höheren
Summen soll der Aufsichtsrath gehört werden.

P. Wongrowitz, 18. März. (Abschieds-
essen. Abiturientenprüfung.) Am
16. d. Mts. fand in Ziegels Hotel zu Ehren der aus
dem Kreise scheidenden Herren Amtsrichter Zedler und
Gutsbesitzer von Colbe-Groß-Laskownitze unter zahl¬
reicher Betheiligung ein gemeinschaftliches Abendessen
statt. — Unter dem Vorsitze des Herrn Gymnasial¬
direktors Dr. Widmann fand heute das Abiturienten¬
examen statt. Es nahmen fünf Oberprimaner theil.
Drei davon, Düball, Klemm und Stepczynski wurden
vom mündlichen Examen dispensirt, die anderen beiden
PiSzczyglowa und Wachowiak erhielten ebenfalls das

Zeugniß der Reife.
s. Jnowrazlaw, 17. März. (Einen Wohl-

thätigkeitsbazar) hatte gestern und heute der
hiesige Zweigverein des Vaterländischen
Frauenvereins im Stadtpark veranstaltet. Der
Besuch war stark und der Erfolg sehr günstig. Um
die Unterhaltung der Besucher machten sich u. a. Mit¬
glieder des Damenturnvereins und des Turnklubs ver¬
dient. Der Verein hat hier bereits eine sehr segens¬
reiche Thätigkeit entfaltet. Die Haushaltungsschule ge¬
deiht vorzüglich; neuerdings ist auch Flickunterricht ein¬
geführt worden. Für die Chinakämpfer hat der Verein
500 Mark baar und Lazarettgegenstände im Werthe
von 700 Mark gesandt. Die armen Kranken und
Wöchnerinnen werden mit kräftigen Suppen und
Labungen aller Art versorgt. Gegen 40 Schulkinder
sind während des Winters täglich mit Speisen bedacht
worden. Vertheilung von Geld und Brennmaterialien
hat öfter stattgefunden. Trotz allem steckt der Verein
sich noch höhere Ziele. Er will nächstens eine Kinder¬
spielschule für Kinder aus Arbeiterfamilien Herrichten
und auch seine Lazarettutensilien vervollständigen. Alle
diese Dinge erfordern große Kapitalien; darum die
Veranstaltung des Bazars. Die Einnahme, die -der
Verein aus dem Bazar hatte, betrug 4300 Mark.

Oftrowo, 15. März. (Erstickt.) Gestern
früh wurde der Knecht des Pferdehändlers N. Hier¬
selbst leblos im Pferdestall gefunden. Die Nach¬
forschungen haben mit ziemlicher Sicherheit ergeben,
daß der Knecht in später Abendstunde betrunken in den
Stall gegangen ist und beim Anzünden der Lampe ein
Streichholz auf das Heu geworfen hat. Durch das
Glimmen entstand ein solcher Dunst, daß der Knecht
erstickt ist. Auch das Pferd ist dabei umgekommen.

nd. Culm, 17. März. (Feuer.) Gestern vor¬

mittags entstand in dem Wshnhause des Käthners
Freund-Ehrenthal ein Feuer, welches Wohnhaus,
Stallung, Scheune gänzlich einäscherte. ($£ :rbranntcn
fast alle Wirthschafts- und Hausgeräthe, 4 Schweine
und einige Ferkel. Freund war nach Culm zum
Wochenmarkt gefahren.

Tuchel, 15. März. (Kleinbahn.) Der
Kreistag, der hier am 30. d. Mts. zusammentritt, wird
sich mit dem Bau einer Kleinbahn von Tuchel bis

Bagnitz beschäftigen. Der Bau soll unter der Be¬
dingung beschlossen werden, daß der Staat 50, die
Provinz 25 und der Kreis 25 Prozent der Bausumme
übernehmen. Dem Kreis bleibt es alsdann überlassen,
15 Prozent hiervon an die interessirten Gemeinden zu ver¬

theilen. Es soll eine Aktiengesellschaft gegründet werden.
Die auf den Kreis Tuchel entfallenden Zinsen dürften
die Ueberschüsse der Kreissparkasse hergeben. Die Klein¬
bahn erhält folgende Stationen: Tuchel, Ernftthal,
Lisken, Pissamühl (Braunkohlenbergwerk „Olga“),
Lichnau, Kamnitz und Bagnitz. Die durchschnittliche
Entfernung der Bahnhöfe beträgt 3 Kilometer, die

ganze Strecke ist etwa 20 Kilometer lang. Die Bau¬
kosten sind auf 1 112 000' Mark veranschlagt. Durch
die Anlage dieser Bahn mit voller Spurweite wird
die Ausbeutung der Olga - Grube durch Großbetrieb
ermöglicht, der Kreis Tuchel aber in die Lage versetzt,
seinen südlichen, fruchtbaren Theil auszuschließen und
auch dem Rübenbau zuzuwenden, da dann Rüben und
Schnitzel ohne Umladung über Bahnhof Tuchel be¬
fördert werden können. Ferner wird die Forst des
Herrn Grafen Königsmarck - Kamnitz direkt mit der

Bahn verbunden.

Königsberg, 16. März. (Todesfall.)
Eine seinerzeit in Königsberg und in ganz Ostpreußen
allbekannte Persönlichkeit, der frühere unbesoldete
Stadtrath und Besitzer der „Königsb. Hart. Ztg.“ und
Verlagsbuchdruckerei, Hermann Hartung, ist dieser
Tage in Leipzig im Alter von 78 Jahren gestorben.
Anfangs der 1870er Jahre verwandelte er sein um¬

fangreiches Geschäft in ein Aktienunternehmen und zog
sich als Rentier nach Wiesbaden zurück, von wo er

später nach Leipzig übergesiedelt ist.
Königsberg, 16. März. (Geschenk deS

russischen Kaisers.) Auf Befehl des Kaisers
von Rußland ist der Alterthumsgesellschaft P r u s s i a

ein Prachtwerk, das in Deutschland nur in wenigen
Exemplaren vertreten ist, alS Geschenk überwiesen
worden. Es betitelt sich: „Die kaiserliche Rüstkammer
zu Moskau“ und giebt, abgesehen von dem umfang¬
reichen Text, auf mehreren hundert Lichtdrucktafeln die
weltberühmten reichen Schätze (Waffen, Goldschmiede¬
arbeiten, Miniaturen rc.) der kaiserlichen Sammlung
wieder.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 1. bis 15. März.

Aufgebote. Tischler Leonhard TylinSki, Berlin,
Margarete Wachholz hier.

Eheschließungen. Vogt Friedrich PieSke, Ma.
rteniee, Wittwe Johanna Kuckuk hier. Eisenhobler Bruno
Müller Mer, Margarete Ulm, Bromberg. Eisendreher
Arnold Randau, Helene Wachholz, beide hier.

Geburten. . Arbeiter Michael JurSki 1 T. Arbeiter
Albert Schütte 1 T. Arbeiter Kasimir Zaminczek 1 S.
Schuhmacher Albert Kleinschmidt 1 S. Arbeiter Gustav
Fiedler 1 S, Zimmermann Johann Dombronski 1 S.
Oberkellner Nepomuk Becker 1 T. Former Gustav Re-
wald 1 S. Mechaniker Hans Runze 1 T. Eine uuehe,
liche Geburt.

Sterbefälle. Helene Medau 5 M. Marie
Quasniewski 3 M. Frau Auguste Fiedler 39 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Geburten. Arbeiter August Bartz, Schöndorf,

1 T. Steinsetzer Karl Funk, Schöndorf, 1 S. Arbeiter
Stanislaus Rybacki, Schwedenhöhe, 1 S. Schuhmacher
Adam Mackow ak, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Felix
Dombrowrki, Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Bronislaus
Goscinski, Schwedenhöhe, 1 T.

S t e r be f ä l l e Franz Wozniak, Bleichfelde. 9V« I
Bernhard Ernest, Schwedenhöhe, 1 I. Frieda Ziebarth,
Schwedenhöhe, 1 I. Eigenthümerfrau Josefine Kowa-
lewski, Jagdschutz, 48 I. Paul Z.nn, Schönhagen, 2 I.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hainbnrg am 18 März morgens.

etatt onen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. ju mm

rotub. SB e 11 *{.
Grad

Celsius

Christiansund 762 N Schnee 0
Skagen 756 ONO wolkig 0
Kopenhagen 754 N Nebel 2
Stockholm 756 N wolkenlos — 2
Laparanda 756 N heiter —10
Petersburg — — — —

Borkum 754 NO bedeckt 3

Hamburg 752 N bedeckt 3
Swinemünde 753 S bedeckt 3
Neufahrwasser
Memel

755 SSO Nebel 1

Scilly 747 NNO Regen 7
Frankfurt a.M 750 ' NO bedeckt 7
München 750 SO bedeckt 2
Chemnitz 752 O wolkig 7
Berlin 753 SO wolkig 5
Hannover 752 still bedeckt 4
Breslau 754 SO bedeckt 4

Stornowah 762 Ö bedeckt 5

1uhoffeu°HMe
* (Marke Kar). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original¬

preisen von 50, 60, 70, 80, 90 Pfg. per Vs Pfd.
bei: Carl Schmidt, „Drogerie zum roten Kreuz“,

Elisabethstraße 26 und Danzigerstraße 37.

'SS Weiicr-AiisWe» »
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstUche Deutschland.
20. März: Wärmer, meist bedeckt, Regenfälle. Windig.
21. März: Tags milde, nachts kalt, wolkig. Strichweise

Niederschläge, windig.

(Nachdruck verboten.)

Schlstz ©sterile.
Roman von S. Merriman.

(16. Fortsetzung.)
Paul beugte sich vor und zerrte eine Weile an

seinem dichten, blonden Schnurrbart. Er war nicht
sehr scharfsinnig und nicht gewohnt, seine eigenen Ge¬

danken zu analysiren, sonst hätte er sich fragen müssen,
warum er auf Etta nicht eifersüchtiger war.

„Es mag auch einen anderen Grund haben“, fuhr
Steinmetz fort. „Seltsamerweise sind manche Menschen,
die einer lebenslänglichen Liebe nicht fähig sind, im¬

stande, lebenslänglich zu hassen. Herr von Chauxville
hat mich sein ganzes Leben lang gehaßt; wahrschein¬
lich hat ec seine Gründe dazu. Nun hat er seine
Antivathie auf Sie ausgedehnt, weil Sie Madame

heirateten.“
„Möglich; aber ich fürchte mich weder vor

Chauxville noch vor sonst jemand“, antwortete Paul
nachlässig.

„Das kann ich von mir nicht sagen“, meinte Stein¬

metz. „Er führt etwas im Schilde. Ich war gerade bei der

Gräfin Lanowitsch in Petersburg, aks Herr von Chaux-
ville erschien. Mein Anblick schien ihn bestürzt zu machen,
und er zeigte das, was ein großer Fehler von ihm war.

Was thut er in Petersburg ? Er ist seit mindestens zehn
Jahren nicht dort gewesen, hat dort keine Freunde.
Die oberflächliche Bekanntschaft mit der Gräfin Lano¬

witsch, die eine Närrin vom reinsten Wasser ist, frischte
er auf, und ehe ich abreiste, erzählte mir Katharina,
daß er der alten Dame eine Einladung nach Thors
abgeschmeichelt habe. Warum, lieber Freund, warum?“

„Wir brauchen ihn nicht bei uns“, antwortete

Paul stirnrunzelnd.
„Nein, und wenn er nach Thor- geht, müssen Sie

diesen Winter in England bleiben.“
Paul blickte rasch auf.
„Das geht nicht,“ sagte er. „Etta war anfangs

sehr gegen die Reise, aber ich überredete sie endlich;
es wäre also ein großes Unglück, jetzt zurückzutreten.“

„Ich rathe Ihnen ab,“ murmelte Steinmetz, in¬
dem er ihn ernst anblickte.

„Das thut mir leid,“ antwortete Paul achsel
zuckend, „aber jetzt ist es zu spät. Außerdem habe ich
Fräulein Delafield eingeladen, und sie hat angenommen.“

„Hat das etwas zu sagen?“ fragte Steinmetz
ruhig.

..Ja.“
Steinmetz erhob sich und blickte, sich mit beiden

Händen auf die marmorne Brüstung stützend, in
den Saal hinab. Ein neuer Walzer hatte eben begonnen,
und einige Enthusiasten fingen bereits wieder zu
tanzen an.

„Wie Sie wollen“, sagte er ergeben. „Es liegt
ein gewisses Vergnügen darin,Chauxville zu überlistet¬
er ist so verflucht gescheidt!“

Siebzehntes Kapitel. Inden Champs Elysees.
„Es hilft nichts, wir müssen annehmen“, wieder¬

holte Steinmetz. „Wir dürfen Wassili nicht beleidigen,
ihn am wenigsten in der Welt.“

Sie standen in einem der Salons, die Paul und

sein Gefolge während ihres Pariser Aufenthaltes im
,Hotel Bristol' bewohnten. Steinmetz, der einen
offenen Brief in der Hand hielt, schaute aus dem
Fenster auf den stillen Vendömeplatz hinab. Ein
scharfer, echter Pariser Nordwind trieb einen feinen
Schnee vor sich her, der sich in grauen Flocken auf
der Nordseite der Säule niederließ, die hauptsächlich
durch die Leichtigkeit bekannt ist, mit der sie fällt und
sich wieder erhebt.

Steinmetz betrachtete den Brief mit einem selt¬
samen Lächeln und drehte ihn nach allen Seiten, als

mißtraue er selbst dem Papier.
,.So freundlich, so außerordentlich freundlich!“

rief er. „Ce bon Steinmetz nennt er mich, ce hon

Steinmetz, — was für eine verfluchte Unverschämt¬
heit ! Er hofft, daß der liebe Fürst keine Umstände
machen und mit der reizenden Fürstin ganz en famille in
seinem kleinen Absteigequartier in den Champs Elysees
diniren wird, und hofft, daß ce bon Steinmetz, wie
auch die junge Dame, die Kousine der Fürstin, sie
begleiten werden.“

Steinmetz warf den Brief auf den Tisch, ließ
ihn einen Augenblick dort liegen, dann nahm er ihn
wieder auf, schritt durch das Zimmer und warf ihn
ins Feuer.

„Monsieur Wassili weiß also, daß wir hier sind,
und wenn wir nicht bei ihm diniren, werden wir an

der Grenze von albernen, ganz verdächtig albernen
Beamten belästigt und aufgehalten werden. Wenn
wir ablehnen, wird Wassili daraus schließen, daß wir

uns vor ihm fürchten, und darum müssen wir die

Einladung annehmen, besonders da Wassili seine
schwache Seite hat: wenn ce eher prince und la

charmante princesse liebenswürdig gegen ihn sind,
ist er nicht mehr halb so gefährlich.“

Paul lachte; das Wort .Gefahr' brachte ihn stets
zum Lachen.

„Meinetwegen.“ sagte er. „Wir wollen Wassili
auf jeden Fall zeigen, daß wir uns nicht vor ihm
fürchten.“

Das, was Wassili sein kleines Absteigequartier in
den Champs Elysees zu nennen beliebte, war in Wirklich¬
keit ein prächtiger, moderner Pariser Palast. Ein Lakai in

glänzender Livree öffnete die schwere Thür, andere Lakaien
verbeugten sich in der Vorhalle, als wären sie Ma¬

schinen, und alles war fürstlich, prächtig und echt
pariserisch.

Wassili und seine Schwester, die Marquise, etne

dicke Dame in rothem Sammet mit Amethysten,
empfingen die Gäste im Salon. Sie standen neben¬
einander auf dem weißen Bärenfell vor dem Kamin,
als der Diener die Thür dramatisch aufriß und mit

salbungsvoller Stimme die Namen in den Saal rief.
Steinmetz, der ganz hinten stand, sah alles. Er

sah, wie sich Wassilis maskenähnliches Gesicht vor

Verblüffung verzerrte, als sein Blick auf Etta fiel,
er sah, wie der sich selbst beherrschende Russe ein

wenig zusammenfuhr und einen unartikulirten Laut
ausstieß, ehe er sich so weit sammelte, um sich tief zu
verneigen und dadurch sein Gesicht zu verbergen.
Allein Ettas Gesicht konnte er ein paar Augenblicke
nicht sehen, bis die förmliche Begrüßung vorüber war;
als er es endlich sah, bemerkte er, daß es so weiß wie
Marmor war.

„Ah. ce bon Steinmetz I“ rief Wassili etwas

weniger förmlich, indem er ihm heiter die Hand
entgegenstreckte.

„Ah, ce eher Wassili,“ entgegnete Steinmetz,
indem er diese Hand ergriff.

„Es ist sehr gütig von Ihnen, daß Sie uns m

unserem kleinen Hause beehren,“ sagte die Marquise
mit einer gutturalen Stimme, wie sie von einer Dame
in rothem Sammet mit Amethysten zu erwarten
war, worauf sie während deS übrigen Abends in

Schweigen und Dunkelheit versank.
„Sie sind also auf dem Wege nach Rußland,“

sprach Wassili, mit einer Verbeugung alle seine Gäste

einbeziehend. Ich beneide Sie, wirklich, ich beneide
Sie! Sie kennen Rußland, Frau Fürstin?“

Etta begegnete ruhig feinern verschleierten Blick.
„Ein wenig,“ antwortete sie.

_

In ihren Augen lag letzt lern Blitz des Er-
kennens, ihr Gesicht war nicht ^mehr blaß.

„Es ist ein schönes Land, obwohl das übrige
Europa es nicht glauben will und die Güter des

Fürsten gehören zu den größten, wenn nicht zu den

schönsten. Es sind hauptsächlich Jagdgründe, nicht
wahr, Fürst?“

„Zumeist,“ antwortete Paul. „Wir haben Bären,
Wölfe, Rothwild, außerdem natürlich Birkhühner,
Schnepfen, Schneehühner, kurz alles, was das Herz
begehrt.“

„Das Herz eines Sportsmanns,“ ergänzte
Wassili ernst.

„Ja, das Herz eines Sportsmanns.“
„Natürlich.“ Wassili hielt inne und zog mit einer

leichten Handbewegung Steinmetz ins Gespräch ; vielleicht
war es ihm lieber, wenn er sprach, als wenn er be¬

obachtete. „Natürlich haben Sie, wie alle großen
russischen Gutsbesitzer, viele Sorgen wegen Ihrer
Bauern, obwohl Sie, streng genommen, nicht zu dem

Distrikte gehören, wo Hungersnoth herrscht.'^
„Nicht ganz; wir verhungern nicht, wir hungern

bloß,“ meinte Steinmetz trocken.
Wassili lachte und drohte ihm scherzend mit

seinem goldenen Augenglas.
„Ah, lieber Freund. Sie haben also noch immer

die alte, gefährliche Gewohnheit, das Kind beim rechten
Namen zu nennen? Es ist gewiß ein Unglück, daß die
Bauern ein bißchen hungern, aber was will man

machen? Sie müssen eben lernen, sparsam zu sein,
mehr zu arbeiten und weniger zu trinken. Bei einem

solchen Volke ist die Erfahrung die einzig mögliche
Lehrmeisterin. Es nützt nichts, mit ihm zu reden,
es ist gefährlich, ihm Almosen zu geben; außerdem
sind die Berichte, die man in den Zeitungen liest,
geradezu lächerlich und übertrieben. Gnädiges
Fräulein,“ fuhr er fort, indem er sich höflich zu
Nelly wendete, „gnädiges Fräulein dürfen nicht alle-
glauben, was man Ihnen von Rußland erzählt.“

„Das thue ich auch nicht,“ antwortete Nelly mit
einem ehrlichen Lächeln, das Monsieur Wassili ganz
verblüffte, denn er hatte nicht oft mit Leuten zu thun,
die ehrlich lächelten. , (Forts, folgt.)
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s-vruszischev Canbtag.
Abgeordnetenhaus.

52. S itzung vom 18. März.
Das Haus ist gut besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische; Freiherr von Hammer-

stein, Schönstedt u. a.

Das Haus beginnt die dritte Berathung deS Staats¬
haushaltsetats. ., r

Eine Generaldebatte findet mcht statt.
Beim Etat der Justizverwaltung beschwert sich
Abg. von Eynern (nationalliberal) darüber,

daß der Agiogewinn von Aktiengesellschaften bei der

Ausgabe neuer Aktien nach einer Entscheidung des

Oberverwaltungsgerichts bei der Einkommensteuer als
Einkommen mit angerechnet werden müsse, während
eine Entscheidung des Reichsgerichts dahin gehe, daß
dieser Agiogewinn nicht zum Einkommen zugerechnet
werden dürfe. Das sei doch eine Disparität in der
Rechtsprechung, die beseitigt werden müsse, wenn

nöthig, auf gesetzlichem Wege. Auch das Kammer¬

gericht sei auf seiten des Reichsgerichts in dieser Frage
getreten.

Minister Schönstedt giebt zu, daß dieser Zu¬
stand ein sehr bedauerlicher sei, jedoch sei daran nichts
zu ändern, da es keine Instanz gebe, welche hierin eine

Lösung herbeiführen könne. Wenn man eine gesetz¬
liche Ordnung dieser Sache schaffen wolle, müsse man

auch den Reichstag damit besassen. Herr v. Eynern
hätte sich besser an den Finanzminister gewandt und

diesen zu einer authentischen Interpretation der Steuer¬

gesetze veranlaßt. „ ,

Abg. Nadbyl (Zentrum) klagt darüber, daß für
das Dolmetscherwesen-in Schlesien aus Sparsamkeit^
rücksichten zu wenig gethan werde. Redner bringt so
dann einen Fall zur Sprache, in dem der Justiz-
minister durch sein Eingreifen einen Arrestbefeh! un¬

wirksam gemacht habe, der von einem preußischen Ge¬
richte gegen eine dem spanischen Staate in Deutschland
zustehende Forderung erlaffen worden sei. Das sei ein

Eingreifen ist die geordnete Rechtspflege, das sehr zu
mißbilligen sei.

Minister Schönstedt erwidert, daß die Dol-
metfcher in Schlesien je nach dem Umfange ihrer
Thätigkeit als Dolmetscher eine entsprechend hohe Zu¬
lage erhielten. Der Bedarf an Dolmetschern sei m

Schlesien vollkommen gedeckt. 72 Dolmetscher seien
nöthig, aber 90 Dolmetscher seien thatsächlich dort vor¬

handen. Von dem vorgebrachten Arrestfalle sei ihm
nichts Näheres bekannt. Es scheine sich um den Fall
zu handeln, daß eine ausländische Firma eine an die
spanische Regierung von Deutschland zu zahlende Geld¬

summe mit Beschlag zu belegen versucht habe. Zu einem

solchen Beschlusse sei aber kein preußisches Gericht
berechtigt gewesen. Es sei nur möglich, daß er,

der Minister, bei dieser Gelegenheit den Gerichten die

allgemeinen Grundsätze des internationalen Rechts, die
bei dieser Frage eine Rolle spielen, in einem Erlaß
zur Kenntniß gebracht habe. Jedenfalls habe er an

das betreffende Gericht durchaus keinen Privatbrief
wegen dieser Sache geschrieben, und habe nicht privatim
in die Rechtsprechung des Gerichts eingegriffen. Es

sei aber seine Pflicht gewesen, allgemein darauf auf¬
merksam zu machen, daß solche Arrestbeschlüffe un¬

wirksam seien.
Abg. Kirsch (Zentrum) bringt Klagen über die

neue Gerichtsvollzieherordnung vor.

Geheimrath V i e r h a u s bleibt in seiner Erwi¬
derung unverständlich.

Minister Schönstedt bemerkt, er habe sich jetzt
die Akten über die Arrestangelegenheit kommen lassen,
dieselben ergeben (der Minister liest die betreffenden
Stellen aus den Akten vor), daß das Auswärtige Amt

sich wegen dieses unrechtmäßig erfolgten Arrest¬
beschlusses an das Justizministerium gewandt habe.
Tie Sache sei vom damaligen Unterstaatssekretär Nebe-

Pflugftedt bearbeitet worden und habe ihm (dem
Minister) gar nicht vorgelegen. Es sollte ein Theil
der Summe mit Beschlag belegt werden, die das deut¬
sche Reich für die Karolinen an Spanien zu zahlen
gehabt habe, also auf gründ einer gar nicht einmal

privatrechtlichen Verbindlichkeit.
Abg. Graf Limburg-Stirum (konservativ)

stimmt dem Minister zu, der Gerichtsbeschluß sei ein

Eingriff in die völkerrechtlichen Grundsätze gewesen.
Abg. Nadbyl erklärt, man habe sich in einem

solchen Falle nach der Zivilprozeßordnung richten
müssen.

Minister Schönstedt bemerkt, in Fällen, in
denen ein deutsches Gericht sich eine Rechtsprechung
über einen andern souveränen Staat angemaßt habe,
müsse von Verwaltungswegen eingeschritten werden.

Zum Etat der landwirthschaftlichen Verwaltung
ergreifen die Abgg. Mies (Zentrum) und Dr.

H e i s i g (Zentrum) das Wort. Im Hause herrscht
infolge der Privatgespräche der Abgeordneten eine
solche Unruhe, daß auf der Tribüne nicht eine Silbe

zu verstehen ist. Auch der Vizepräsident Freiherr
von Heereman ersucht wiederholt um Ruhe,
aber ohne Erfolg. Die Privatgespräche dauern fort.

Zum Etat der Verwaltung der direkten Steuern
nimmt daS Wort

Abg. von Eynern (nationalliberal) und kommt
unter Bezugnahme auf einen gegen leine Ausführungen in
der zweiten Lesung gerichteten offiziösen Artikel auf
daS rigorose Verfahren der Steuerbehörden bei der
Prüfung von Deklarationen zurück. Die Verhältnisse
seien nicht besser, sondern schlechter geworden. Es sei
dadurch eine dauernde Quelle der Unzufriedenheit ge
schaffen.

Minister Dr. vonMiquel erwidert, daß er

die Klagen geprüft habe; meistens seien sie völlig un¬

begründet gewesen. Wo sie begründet gewesen, habe
er Remedur geschaffen. Daß eine Verschlimmerung
selbst gegenüber der Zeit vor der Steuerreform ein¬
getreten sei, müsse er bestreiten. Er sei bereit, daS
Resultat seiner Ermittelungen dem Hause mitzutheilen.
Die wesentlichste Garantie für eine richtige Einkommen¬
steuer liege in dem konkurrirenden Jntereffe der Kom¬
munen, daS oft zu weit gehe.

Abg. von Eynern (natonalliberal) entgegnet,
daß Tausende im Lande genau so über diese Frage
denken wie er. Die Steuerzahler würden von den
Kommiffaren, die sich nicht mit der Deklaration be¬
gnügen, chikanirt, man versuche in ^te intimsten Ver¬
hältnisse einzudringen und habe sich einem peinlichen
mündlichen Verhör zu unterziehen. DaS entspreche
nicht dem Geiste deS Gesetzes. (Beifall.)

Minister Dr. von M i q u e l vertheidigt noch¬
mals das Verfahren der Kommission. Unzuträglich¬
keiten im einzelnen könnten vorkommen; wer das
System wolle, der müsse solche Unzuträglichkeiten mit

Kauf nehmen.
Abg. W i n ck l e r (konservativ) beschwert sich

Darüber, daß die Zensiten, die vor den Kommissar ge¬
laden werden, nicht in einem besonderen Raum em¬

pfangen, sondern in Gegenwart von unteren Beamten
befragt werden. Zu diesem Zweck müßten den Vor¬

sitzenden der BeranlagungSkommissionen Mittel gewährt
werden, damit sie getrennte Räume miethen können.

Minister Dr. von Miquel erkennt den Wunsch
deS Vorredners als berechtigt an und sagt thunlichste
Berücksichtigung desselben zu.

Zum Etat der Verwaltung der indirekten Steuern
liegt ein Antrag Dr. Göschen (nationalliberal) und Ge¬
nossen vor, die Regierung aufzufordern, entsprechend
der Zusicherung in der 1895 bei den Kommissions¬
berathungen vorgelegten Denkschrift den Stempel für
die Verleihung des Titels als Sanitätsrath und Ge¬
heimer Sanitätsrath an Aerzte außer Hebung zu setzen.

Abg. Dr. Göschen (nationalliberal) begründet
diesen Antrag. Für den FiskuS handle eS sich hier
um eine sehr geringe Mindereinnahme. Die Ge¬

rechtigkeit des Antrags könne keinem Zweifel unter¬

liegen.
Minister Dr. von Miquel: Rechtlich sei der¬

jenige, dem der Titel „SanitätSrath“ verliehen wird,
zur Entrichtung bes Stempels verpflichtet. Freilich
könne im Gnadenwege der Stempel erlassen werden.
Im Jahre 1895 habe in den Kommissionen hierüber
Einverständniß geherrscht. Damals habe der Abg.
Nölte vorgeschlagen, man möge die Aerzte, denen der
Titel „Sanitätsrath“ verliehen werden soll, vorher
fragen, ob sie denselben annehmen und den Stempel
entrichten wollen. Wenn das Haus den Antrag an¬

nehme, werde die Regierung sich der Prüfung der
Frage nicht entziehen können.

Abg. von L ö b e l l (konservativ) empfiehlt, den
Antrag Göschen an die Budgetkommission zu verweisen,
dem seine Freunde sympathisch gegenüberstehen.

_

Minister Dr. v o n Miquel wendet sich da¬
gegen, daß für den „Sanitätsrath“ eine Ausnahme
ftatuirt werden soll. Die Gerechtigkeit erfordere es,
daß die anderen Titel, wie „Oekonomierath“, „Bau¬
rath“ u. s. w. ebenso behandelt werden, wie der Titel
„Sanitätsrath“. Wenn sich der Landtag dafür ent¬

scheiden sollte, für alle derartige Auszeichnungen die
Stempel aufzuheben, so würde die Regierung der Frage
näher treten.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr.
P o r s ch (Zentrum), Dr. Göschen (nationallib.),
der nochmals daran erinnert, daß die Regierung 1895
die Zusicherung abgegeben habe, die Aerzte von dem
Stempel freizulassen, W i n ck l e r (kons.), des Ministers
Dr. von Miquel und des Abg. von Eynern
(nationallib.) wird der Antrag Göschen an die Budget¬
kommission überwiesen.

Zum Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung

Abg. Ehlers (Freisinnige Vereinigung) die Po¬
sition „zur Erwerbung des dem Geheimen Kom-
merzienrath Becker in Berlin gehörigen Bernstein¬
museums zu Königsberg i. Pr. im Handelsetat zu
streichen und dieselbe wieder in den Kultusetat ein¬

zustellen, in dem sie ursprünglich stand.
Abg. Gamp (freikonservativ) beantragt, in den

Etat einen Vermerk aufzunehmen, daß das Bernstein¬
museum in Königsberg zu belassen ist. Redner weist
zur Begründung seines Antrages auf die große Er¬
regung hin, die in Ostpreußen entstand, als man hörte,
daß Stimmen laut werden, das Museum aus Königs¬
berg zu verlegen. Das Museum sei namentlich für
Handelszwecke von hoher Bedeutung. Sehr wichtig
sei es, eine feste Verbindung der Sammlungen müden
Bernsteinwerken zu unterhalten. (Beifall.)

Abg. Wetekamp (Freist Vg.) hält es für
richtiger, das Bernsteinmuseum nach Berlin zu ver¬

legen.
Ein Regierungskommissar erwidert, der

rein wissenschaftliche Charakter der Sammlung bedinge,
daß sie in Verhältnisse gebracht werde, wo sie ihren
Zwecken dienstbar gemacht werden könne. Deshalb sei
Berlin vorzuziehen. Sollte aber das Haus der Meinung
sein, daß das, Museum in Königsberg bleiben müsse, so
werde die Regierung auch Mittel finden, es dort der

Allgemeinheit nutzbar zu machen.
Abg. Dr. Göschen (nationalliberal) ist für die

Verlegung des Museums nach Beilin. Er wolle der
Stadt Königsberg, aus der seine Großeltern und Ur¬

großeltern stammen (Große Heiterkeit), nicht zu nahe
treten, aber das wissenschaftliche Jntereffe spreche für
Berlin. Nach Königsberg würden nur wenig Leute

zur Besichtigung der Sammlungen kommen.
Die Anträge Ehlers und Gamp werden an¬

genommen, der Etat der Handelsverwaltung wird

bewilligt.
Darauf vertagt das Haus die Fortsetzung der

dritten Etatsberalhung auf Dienstag 11 Hhr.
Schluß 4V2 Uhr.

Zur Erwägung werden überwiesen Petitionen ve-

treffend die Ausführung von Privataufträgen durch
die Militärbeschlagschmiede.

Durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt
werden Petitionen betreffend Abänderung der Be¬

stimmungen der Gewerbeordnung über das Detail-

Die Kommission beantragt, Petitionen wegen Ein¬
führung desGymnasial-Reifezeugnisses als Vorbedingung
deS thierärztlichen Studiums zur Berücksichtigung zu
überweisen.

Abg. Bassermann beantragt dazu, daß die
Abiturienten der Oberrealschulen mit neun Klaffen
hier den Gymnasialabiturienten gleichgestellt würden.

Nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters
Hoffmann-Hall (süddeutsche BolkSpartei) und der Ab¬

geordneten Baffermann, Rettisch (konservativ),? Eickhoff
(freisinnige Volkspartei), Ledebour (Sozialdemokrat),
von Kardorff (Reichspartei), Dr. Paasche (nationallibe¬
ral) wird die Petition mit dem Antrag Bassermann
zur Berücksichtigung überwiesen.

Die Kommission beantragt, Petitionen betreffend
Aufhebung der Bäckereiverordnung als Material zu
überweisen.

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat) beantragt,
die Petition durch Uebergang zur Tagesordnung zu
erledigen.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Petitionen auf Wiedereinführung der Prügelstrafe

beantragt die Kommission durch Uebergang zur Tages¬
ordnung zu erledigen.

Abg. Oertel (konservativ) erklärt, anderer An¬

sicht zu sein, als die Kommission, die Prügelstrafe sei
in manchen Fällen sehr angebracht. (Lachen und
Widerspruch links.)

Abg. Bassermann (nationalliberal) wendet

sich gegen die Prügelstrafe, die ein rohes Straf-
“““

Abg!' W - r n t x(Antisemit) hält di- Prügelstrafe
für eine geeignete Strafe für solche Leute, die sich
außerhalb des Rahmens der Gesellschaft stellen.

Abg. Gröber (Zentrum) wendet sich gegen die

Einführung der Prügelstrafe. t

Abg. Bebel (Sozialdemokrat) erklärt, daß ferne
Freunde einmüthig den Kommissionsantrag annehmen
würden. Anstatt eine so barbarische Strafe wieder

einzuführen, müsse man die Lebensbedingungen des
Volkes bessern und die Volksbildung heben.

Abg. von Kardorff (Reichspartei) erinnert
an das 'Wort Treitschkes, daß man die Abschaffung der

Prügelstrafe wohl bedauern können, aber jetzt sie wieder

einzuführen, sei aussichtslos.
Abg. Dr. Müller- Meiningen (Frers. Volks¬

partei) erklärt,? daß seine Partei ganz auf dem Boden
des Kommissionsbeschlusses stehe.

Abg. Dr. R ö s i ck e (Bund, der Landwirthe) hält
für Roheitsverbrechen eine schärfere Strafe für nöthig.
Für Volksbildung sei auch der Bund der Landwirthe,
der nie so Großes erreicht haben würde, wenn er

nicht für Volksaufklärung gesorgt hätte. (Gelächter
links.)

'

Abg. Bebel wirft der Rechten vor, nur volkS-
verdummend zu wirken.

Präsident Graf B a l l e st r e m erklärt diesen
Ausdruck für nicht der Ordnung des Hauses ent¬

sprechend.
Die Petitionen werden durch Uebergang zur

Tagesordnung erledigt.
Eine Petition betreffend die Anstellung deS Bau¬

schreibers Hugo Bernecker zu Charlottenburg als

Garnisonbauschreiber wird zur Berücksichtigung über¬

wiesen.
Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft. *

Nächste Sitzung: Dienstag 1 Uhr. Dritte Lesung
des Etats. Schluß 8/45 Uhr.

»1116 0.

Metallbestand (der Bestand an kursfähiaem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Pfund fein zu 1392 M. berechnet

an. 915 438 000 + 16 669 000

Bestand an ReichSkaffenscheinen * 27 201000 -j- 1 864 000
* an Noten and. Banken
« an Wechseln . .

* a. Lombardforderung
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven
Passiva,

das Grundkapital . . . .M. 150 000 000 unverändert.

12 916 000 + 8 310 000
691 067 000 + 8472000

64 942 000 + 2 086 000
52 476 000 — 9 964000
90 601 000 — 8 249 000

der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten . . .

die sonstigen Passiva . .

40 500 000 unverändert.

»1044 827 000 — 1274000

« 599 233 000 + 48 741000
- 20 081000 — 33 779000

Bankausweis.
Berlin, 18. März. Wochenausweis der ReichSbank

vom 15. März.

W a aren markt.

Danzig. 18. März. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde füt inländischen hellbunt 772 Gr. 155 M., hoch¬
bunt 777 Gr. 156 M., fein hochbunt glasig 772 und
783 Gr. 157,50 M., weiß 774 Gr. 157 M., fein weiß
766 und 772 Gr. 158 M., 799 Gr. 159 M., roth 784 und
777 Gr 154 M.. roth glasig 761 und 766 Gr. 155 M.,
für russ. zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländ. 720, 726, 732, 738, 750
und 756 Gr. 126 M., Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste ist gehandelt inländische große 665 Gr. 143 M.
per Tonne. — Hafer inländischer 128 M. per To. bez. —

Erbsen inländische Viktoria. 170 M. per Tonne geh. —

Wetter: Schön. — Temperatur: + 6 Grad R —

Wind: Süd.
Magdeburg, 18. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88Prozent o. Sack 9,80—10,05. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,45-7,85. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. m. S.
28,95. Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Trcmsito f. a.«. Hamburg per
März 9,05 Gd., 9,10 Br., per April 9,10 bez.,
9,12»/, Br., per Mai 9,17Vs Gd.. 9,22Vs Br., per
August 9,45 bez., 9,40 Gd., per Oktober - Dezember
9,00 Gd.. 9,05 Br. — Stetig.

Hamburg, 18. März. (Getreibemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 155-160. — Laplata 134-136.
Nv gen stetig, führ, ruhig, März-April-Abladung 110,
do. loco 108-110, mecklenburgischer loco 140 bis 146. —

Mai« ruhig, 106,00. Laplata 82,00. Hafer fest. Gerste
ruhig. — RübSl ruhig, loco 66,00. Spiritus (unverst.)
ruhig, per März 17,00, per März - April 156/e, Per
April - Mai 156/s, v-r Mai - Juni —— Kaffee
b'hauptet, Umsatz 2000 Sack. Petroleum stetig, Standard
wdite loco 7,15. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 18. März. (Getreibemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Mai 58,50. — Wetter: Regen.

Pest, 18. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco

höher, per April 7,69 Gd.. 7,70 Br., per Oktober
7,70 Gd., 7,71 Br. — Roggen per April 7,68 Gd.,
7,60 Br., per Oktober 6.69 Gd., 6,70 Br. -, Hafer per
April 6,38 Gd., 6,40 Br. - Mais per Mar 1901 5,25
Gd.. 5,26 Br., do. per Juli 5,35 Gd., 5,37 Br. -

Kohlraps per August 12,60 Gd.. 12,60 Br. - Wetter:
Schön. ji

Paris, 18. März. Getreibemarkt. (Schlutzdericht.)
Weizen matt, per März 18,75, per April 19,00,
per Mai * Juni 19,50, per Mai * August 19,85 .

-

Roggen rubig, per März 14,25, per Mai'August
14,50. — Mebl matt, per März 24,10, per April
24,40, per Mai - Juni 24,95, per Mai - August
25,30. — Rüböl ruhig, per März 65,75, per Aprrl
64,CO, per Mai-August 58,00, per September-Dezember
56,00. — Spiritus ruhig, per März 28,75, per
April 29,00, per Mai * August 29,75, per September-
Dezember 30,75. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 18. März. (Getreibemarkt.) Weizen
fest. - Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet. •

rlmfterdam, 18. März. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
so o —, auf Termine behauptet, per März —, per
Mai 127. - Rüböl loco SO7/* per Mai 30, per Sep-
tember-Dezember 25V* „ . . „

2ond»n, 18 März, «n der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

^

London, 18. März. (Getreidemarkt. Schlnßberlcht.)
Markt fest aber ruhig, Mais amerik. mixed. Vs sh. hoher
gebandelt.

(Nachdruck verboten.)

70. Sitzung vom 18. März.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Kommissare.
Die Rechnung der Kaffe der Ober-Rechnungs¬

kammer für 1899/1900j wird der Rechnungskommission
überwiesen.

Es folgt die zweite Berathung deS Gesetzes be¬
treffend die Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit
und die Leistung von Rechtshülfe im Heere.

Der Entwürf bezweckt, die Vorschriften deS Ge¬
setzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit bezw. des
Bürgerlichen Gesetzbuchs auf das Heer zu übertragen.

Die Kommission hat den Titel des Entwurfs um¬

gewandelt in „Gesetz betreffend die freiwillige Gerichts¬
barkeit und andere Rechtsangelegenheiten in Heer und
Marine“ und hat sonst nur geringe Aenderungen an

den acht Paragraphen des Entwurfs vorgenommen.
Abg. Schmidt - Wanzleben (nationalliberal)

berichtet als Referent kurz über die Verhandlungen der
Kommission.

Der Entwurf wird unverändert nach den Kom¬
missionsbeschlüssen angenommen.

Es folgt die zweite Berathung deS Entwurfs
eines Unfallfürforgegefetzes für Beamte und für Per¬
sonen deS Soldatenstandes.

Der Entwurf wird von der Tagesordnung ab¬
gesetzt.

DaS HauS beschließt sodann, über die Wahl des
Abg. von Gersdorff (konservativ) noch Beweis¬
erhebungen zu veranstalten.

Es folgen Petitionen.
Petitionen betreffend Regelung des Handels mit

Konserven werden dem Reichskanzler als Material
überwiesen.

Die Kommission beantragt, Petitionen, die den

Erlaß eines Gesetzes zur Sicherung der Bauforder
ungen fordern, als Material zu überweisen.

Abg. Werner (Antisemit) beantragt Üeber-
weisung zur Berücksichtigung.

Nach kurzer Debatte, in der Abg. B a s s e r -

mann (nationalliberal) auf die Wichtigkeit der Ma¬
terie und die Nothwendigkeit einer reichsgesetzlichen
Regelung hinweist, werden die Petuionen entsprechend
dem Kommissionsbeschluß als Material überwiesen.
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Schl. Bankver. 7V*|4 141,b@

209,50693
_ 107,®
4 186,756

186.75b®
151,90b
127,93
120,506®

224,30b
110,80'S
80, t©
134,703
156,20b®

4 19,30b®
117,25®

4h,-
4209,60®
4 200,25®
4 230, c®
4 181,50b«
4 140,93
4 27,306
4 192.7593
4 8,20b®
4 91.®
4 87,50®
4 221,75b
4 180,60 «
4 116,50b«
4 205,6®
4 205,10b
4 118,80b®
4—
4 322,93
4 199,50«
4jl94,75b«

I 41233,50«

Wechsel-Kurfe.

Amstd. 100 Fl. 8T.
do. do.

«rüff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Pari- 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

LMt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2Mt.
3W.
8Mt.

Warich.100Sr.I8T.

168.70«
167,95b
81,b3
80,656
20,435b
20,25b
81,10b
80,75«
85,93

215,601
218,50b

Gold, Silber tmb
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoteü
Französische Bank«.
Oesterreich. Bank».,

do. Silbergl. «.
Russische Banknote« 216,101

9,706
20,416
16,24b
4,19«

20,4256
81,20b
86,05®
35,05«



Statt besonderer Meldung.
Heute Vormittag starb mein lieber Mann,

der Königl. Eisenbahn-Sekretär a. D.

Carl Hensel
im 66. Lebensjahre. Dieses zeigt im Namen der
Hinterbliebenen an (202 1

Emma Hensel geb. Prewe.
Königsberg i. Pr., den 18. März 1901.

Danksagung.
Allen Freunden und Be¬

kannten, die unserer guten
Mutter Henriette Gott-
schalk das letzte Geleit
gegeben, ganz besonders
Herrn Prediger Staewmler
sagen wir unsern herz¬
lichsten Dank. (3151

Die Geschwister.

Verlobt: Frau Clara Düben
geb. Jacoby mit Hrn. Paul
Jungtow, Köln-Berlin. — Frl.
Emma Fiedler mit Hrn. Carl
Krug, Tilsit. — Frl. Alma
Saabor mit Hrn. Ludwig
Hannes, Neusalz a. O.-Breslau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Carl Benecke, Gommern.

Gestorben: Hr. Georg Gense-
rowSki, Pobethan. — Hr.
Rudolf Jahn, Magdeburg. —

Hr. Ernst Schlamm, Magde¬
burg. — Hr. I. Lindau, Kl.«
Germersleben. — Hr. John
Harcke, Magdeburg. — Hr.
Theodor Fritze, Goslar. —

Herr Albert Hallervorden,
Königsberg i. Pr.

Angenehme u. wirkungs¬
volle Behandlung bei

Frauenleiden,
Schwäche, Magen- und
Nierenleiden, Rhenma¬
tismus u. a. Krankheiten.

Frau Helene Witt
Kronerstr. 16.

Mitglied d s deutschen
Bundes der Naturärzte u.

auSüb. Vertreter.

Klmerjtillldkn
für 50 Pfg. ertheilt. Wer?
sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

■“■■■■ Königr. Sachsen '

Technikum Hainichen I
Höh. u. mittl. Fachschule f. Maschi I
nenbau und Elektrotechnik. Inge-1
nieure 5, Techniker 4 u. Werk- I
meister 2 Sem. Btaatl. Oberaus*, j
WKToirektor £. Boltz. \

Slonbe Samt imgr. Zacket,
welche Sonntag Abend in
der Coneordia war, wird um

ein Lebenszeichen gebeten u.

H. W. a. d. Geschäftsft. d. Z.
Einern tüchtigen (202

Oberkellner,
cb., nicht unter *25 Jahren, bietet
sich Gelegenheit, durch H e i r a t h
rnerner Schwester, hübsche Erschg.,
gleichz. tücht. Köchin, gut gefienb.
Hotel, erstes am Platze, zu über¬
nehmen. Etw. Verm. erw. Ernstg.
Mcldgn. nebst Phot, mit d. Aufschr.
H. 620 postl. Schneidemühl.

I ChristophIM I
»als Fuftbodenanftrichl

bestens bewährt,

sofort trocknend and |
gernAoß,

I v.Jedermann leicht anwendbar, I
■ gelbbraun, Mahagoni, ]

eichen, nuftbaum und
graufarbig. (531

I Franz Christoph,
Berlin.

I Allein ächt inCronc a. B r. I
Pani Seifert. g

1500 Mark zur 2‘. Stelle v.
1 . April gesucht. Zu erfr'. in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Von einem Beamten werd. gegen
Session einer Lebens-Vers.-Poliee
üb. 10000 Mk. u. Hinter!, sonst.
Sichh. 3500 Mk. Darl. a. 1 I. g.
h. Z. u. Prv. ges. Unbed. Sichb.
Off, u. V. 0. 125 a. d. Gschst. erb.

Wer l. ein. fleißig, u. strebsamen
Handwerker 3—4000 Mk. geg.
gt. Sicherheit u. Zins. Off. bitte
it. ß. W. 111 a. d. Geschäftsstelle.

Theilhaber-Gesuch,
stiller, mit einer Einlage von bis
Mk. 100 0zuein.rentabl.Geschäft.
Off. u. 0. R. an Die Ge chäfts-
ftelle. Sicherh. mehrfach Vorhand.

3300 Mark
Kindergelder sind auf erste
Hypothek vom 1 . April er. zu
vergeben bei Emil Schroeder,
Bromberg, Wilhelmstraße Nr. 35

Aufgebot.
Die Fräulein Katharina und

Martha Senfs, vertreten durch
die Wittwe Johanna Senfs geb.
Schwarz, weiter vertreten durch
den RechtsanwaltKöppen, sämmt¬
lich in Bromberg, h- den das

Aufgebot des Briefes vom 14.Juli
1893 über die für die Antrag¬
stellerinnen in Abtheilung III
Nr 3 des den Zimmermeister
Michael und Bertha geb Heidel¬
berg * Engelhard'schen Eheleuten
in Bromberg, Danziger-Vor-
stadt Band XI Blatt 485, Bren-
kenhof 221 C ans der Schuldur-
knnde vom 11. Juli 1893 einge¬
tragenen 8000 — achttausend —

Ma^k mit fünf Prozent verzins¬
liches Darlehn, gebildet aus dem
Brief vom 14. Juli 1893 und der
Schuldurkunde beantragt. Der
Inhaber des Briefes wird aufge¬
fordert, spätestens in dem auf

ben 8. Juli 190L
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichn, ten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes anberaumten Aufgebots¬
termine seineRech te anzumelden und
den Brief vorzulegen, widrigen¬
falls die Kraftloserklärung des¬
selben erfolgen wird.

Bromberg, den 15. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

KaukurSnerfaUren.
Ueber das Vermögen der Fleischer¬

meister (414

Carl und Emma Baute-
Doppelstein’iden Eheleute

zu Bromberg
ist heute vormittags 11Vs Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck zu Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 15. April 1901

einschließlich, und mit Anmeldefrist
bis zum 18. Mai 1901

einschließlich.
Erste Gläubigerversammlung

den 15. April 1901,
Mittags 12 Uhr,

und Prüfungstermin
den 4 Juni 1901,
vormittags 10 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 18. März 1901.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Sbetförftmi ZagWtz.
Am 29. März 1901, von

9 Uhr ab, sollen irn Dieteren
Gasthause zu Bromberg aus Ja-
sinitz, Jag. 53, Brenkenhof, Jag.
67, Osielsk, fJag. 163, Rinkau,
Jag. 134 u. 157, Jägerhof, Jag.
77: 22 Kiefern 2./5. Kl., 2 Bohl¬
stämme, 100 rm Knüppel, 24 rm

Reisig 1 Kl., 500 rm Reisig 3. Kl,
sowie 34 rm Schichtnutzholz —

das Nutzholz zuerst öffentl. an den
Meistbietenden verkauft werden.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Er¬

innerung, daß die (219

Kirchensteuerreste
(Zugänge)

bt8 zum 25. b. MIß.
bezahlt werden müssen, widrigen¬
falls kostenpflichtige Mahnung und
demnächst Zwangsvollstreckung
eintritt.

Bromberg, 19. März 1901.

Der Emgel.
Scmeinbe - fiinüemtij.

Saran.

Trauer-Magazin!
Grösste Auswahl eleputer und einfacher

”| »AnApCostumes,Costumes-Röcke
■ 1 «ilvl - Binsen, Capes, Crepps.

Sämmtliche ,

Iraner-Artikel.^
Trauer-Magazin Brntetr. 4

Handelskammer
für den (1221

RegieruiigSbezitkBtomherz

XXlII.pitnttrfi|ttn0
Donnerstag,

ben 21. März 1301,
nachmittags 4'/s Uhr,

im Sitzungssaale der Handels¬
kammer, Bromberg. Neuer Markt 8 .

Tagesordnung:
1 . Geschäftliches — Sekretariats¬

bericht.
2. Zur Ausführung des Fleisch¬

beschaugesetzes vom 5. Juni 1900.
3. Zollwesen, Einfuhrzoll auf

Superphosphate.
4. Feststellung des Eigenwichts der

Waggons (§ 53 der Eisenb.
Verk. O.)

5. Zum Ausnahmetarif für Futter
und Streumittel v. 6 . Febr. d Js

6 . Verkehr sabgaben auf den Wasser¬
straßen dcs^Megierungsbezirks
Bromverg. ^

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugeudl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk.

Dr. Retau’s
Selbstbewahrnng

80. Stuft. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet. Tau
sende verdanken deintelber
ihre Wiederherstellung. Zu
beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig, Neuer
ckarkt 34, sow. durch jede Buchhdlg

Kopfsteine I. Kl.
für Werderstr. Bromberg, cbm
13 Mk. kauft (150

A. Ory, Posen.
Meldungen nimmt Dobrindt,

Gr. Bartelsee 1 entgegen.
Gebrauchte gut erhaltene
Restaurationseinrichtung

sucht zu kaufen. (3152
Arnheim, Schwedenstr. 18.

Eine Gartenwalze
Wird zu kaufen gesucht. Off. u.
A. H. 1 a. d. Geschäftsft. d. Ztg.

Gut erhalt. Herrenschreib¬
tisch sowie kl. gebr. Fastagen
zu kaufen gesucht. Off. u. H. J.
an die Geschäftsft. d. Ztg. (3157

Einen ruhigen Esel
kauft (83

Dombrowskl, Hohenholm.

Theerverkanf.
Unsere Gasanstalt hat (253

tu. 1100 $6m
zu verkaufen.

Die Bedingungen liegen im
Geschäftszimmer der Gasanstalt
aus und werden auf Wunsch in
Abschrift zugesandt.

Angebote werden.daselbst

bis 22. Mr; er.,
vormittags 11 Uhr

entgegen genommen.
Thorn, den 8. März 1901.

Der Magistrat.
Wollen Sie Ihre Wirthschaft

auflös.,verkl.o. Nacht, veräuß.?
Wollen Sie Ihr Geschäft auf¬

geben, Restbeständ. o. d. un¬
couranten Waaren verkaufen?

Wollen Sie sof. Vorschuß für
mir z.Verkauf o. d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren:c.? so
wend.Siestcha.6roiu»,K-rumstr.8.

£ii* «uv41Oll«.
verkaufe

1 nußbaum Pianino,
direkt aus derFabrik Kloß u. Pflug,
Berlin, mit 10 jähriger Garantie.
Höhe 1 Mtr. 30 Ctm., prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Jnngra, Bahnhofstr. Nr. 75.

1 fast neues Herreufahrrab,
tierärztliche Instrumente

nnb iniffenslhaftlilhe Bücher
billig zu verkaufen. (219
Bahnhofstr.31, I Tr. b. Harder.

Eine neue eleetr. Haus¬
glocke nnb eine 2 Mtr.

lange Tischplatte
s. umzugshalber billig zu verkauf.
Berliuerstr. 6, parterre rechts.

4 kmol. Fenster m. Rahmn
80x1,30 cm,

1 zweisl. Hausthür 1'^;20

2 Dopelfeufter 1,25 X 2,24 m,
1 eiserne Pumpe billig zu verk
b. 0. Lehming, Kornmarktstr. 2

Hilbrenner, LIU'VS
Kornmarktstr. 2 i. Friseurgsch.

Paar sehr gute Pserbr
hat nt verkaufen. (219

Schliep, Danzigerstr. 149.

IT Tlhmiseiijter-Aiisllige:

Kraut Ausstattung
gestickt und gewaschen,

liegt von heute ab zur gesI. Besichtigung aus.

Leinen- u. AnSstattuiigSgeschäst, Wäsche-Fabrik
A. Czwlklinski, Vrückenstratze 9.

A ch t u n g für Schuhmacher!
Halte mein Lager in allen Sorten Unter-, Oberleder j

sowie Schäfte jeder Art bestens empfohlen. (2 < I
Schäfte nach Maaß werden durch geschulte Zuschneider tu[

kurzer Zeit billigst angefertigt. — Jeden Tag frischen Sohl¬
leder-Ausschnitt nur von besten Marken und doch billig.I

P. 8 . Durch keine großen Unkosten wie Leute und Miethe«
bin ich in der Lage, billiger zu lief rn als jede Konkurrenz, ß
Da ich nur mit den ersten und renoinmirtesten Firmen in Ver¬
bindung stehe; und bitte die Herren Schuhmacher von Bromberg I
und Umgegend sich gest. davon überzeugen m wollen.

Hochachtungsvoll
Emil Msfilier, Lederhaudlnna, Posener^raße 91

Gobelinscide
zum malen geeignet. (219

Heflwiff Westplal

Achtung t
Für Posen und Bromberg

2 tüchtige Jirspektsreir
oder solche, die es werden wollen

bei seüem hohen Schalt Ä%,
e

1,,t>Äricb'lef
u,;tc

i,
Mer schnell » billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Fsnirer-
tüchtiger, langjährig erfahrener
(früher in Bromberg thätig.), mit
allen vorkommenden Arbeiten der
Gießerei vertraut., des. in jeglicher
Art von Dampfcylinder- und
Schablonenarbeit, sow. mit Accord
Lohn, Kalkulation und Eisen-
gattirung vollständig erfahren-,
sucht zürn 1 . April d. I. oder
später Stellung. Gefl. Offerten
bis zum 25. d. Mts. unter F.
K. 10 hauptpostlag. Frank¬
furt a. Oder erbeten. (149

I Gärtner,
unverh., für Privatgrundstück hier
zum 1 . April gesucht. Offerten
unter D. G. 25 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung. (218

1 Tischlergeselle kann eintr.
Orlcmskl, Verl. Rinkauerftr. 2 .

1 ordentlich. Kutscher
wird gesucht. (216

I. Eherhardt, Sßtoiöcrj.
Maschinenfabrik, Eisengießerei

und Kesselbauanstalt.
Für unser Komtoir suchen wir

zum sofortigen Antritt einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

W. Baerwald & Co.,
Dampfmühle * Getreidehandlg.,

Brom berg.

1 Topeziererlelirling
kann sofort eintreten. (3150
Möbel.Fabr. A.Schmeling-.

Junger Manu als

Lehrling
mit recht guter Schulbildung
gesucht. (219

Julius Jacoby,
Asphalt-, Dachpappenfabrik.
Für mein Kolonial- und De¬

stillationsgeschäft suche ich per

sofort einen LehkliNg.
216) O. L. Kips.

Uhrmacher - Lehrling sucht
billige Pension. Off. m. Preis
u. C. 2 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Einen Lehrling
perl. 8. Goldbaum, Friedrichstr. 7

Grabdenkmälerfabrik,
Bildhauer und Vergolderei.

Ein Lehrling
f. meine Feinbäckerei ».Konditorei
kann sich melden bei (3173

H. Luxat, Bahnhofstr. 87.

Ein junger anständiger

Hausknecht
findet zum 1 . April Stellung bei

6. F. Thieme, Friedrichstr. 14.

Ein durchaus zuverlässiger

Hansdiener
kann zum 1 . April eintreten.

Hoffmaim’s Hotel.

Ein ordentlicher tüchtiger

Laufbursche
kann sich bei gutem Lohn melden.

Ostdeutsche Waagenfabrik
Schröttersdorf.

Laufbursche
sofort gesucht. (218

Friedr. Ebhecke.

Lrbentlicheu Laufburschen
zum 1 . April verlangt. (219

1. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Ein junges Mädchen evang., in
polnischer Sprache bewandert, be¬
reits als Verkäuferin oder Casstre-
rin thätig gewesen, sucht

SteUuitg
mit Familienanschluß. Off. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung
unter F. R. 18. (149

Aelteres auständiges

wünscht des Tags über Beschäfti¬
gung als Gesellschafterin, Stütze rc.

Dieselbe ist in allen häuslichen
und selbstständigen Arbeiten firm.
Gefl. Offerten unter A. H. 100
an die Geschäftsft. dies. Ztg. erb.

Junges Mädchen
wünscht Stellung im Geschäft u.
gleichzeitig in der Wirthschaft z.
1. April in Brombg. od. Umgd.
Gefl. Off. u. A. B. 500 a. d. Exp

Geb. ev. Mädchen
a. g. Familie wünscht sich in der
Wirthschaft auf größerem Gute od
best. stabt. Haushalt zu vervoll¬
kommnen ohne gegenseit. Vergüt,
bei Familienanschl. v. 1 . 4. d. I.
Offerten unter A. K. 52 postl.
Pehsken, Kreis Marienwerder.

Eine Nähterin kann sich so.
gleich melden. Bahuhofstr. 83,
1 Tr. links bei A. Schmeling.

Seite Plätterinnen
für Glanzplätterei bei Akkord¬
arbeit von sofort gesucht. (219
Brornbg.Dampfwaschan stakt,

Prinzenthal.
HT Geübte Zuarbeiterin

mr Schneiderei u. Lehrmädchen
können, sich melden. (3103

Mittelstrahe 52, 1 Treppe.

Junges Mädchen
mit s. guter Handschrift fürs
Komtoir sofort gejucht. Schrift!.
Meldungen mit Gehaltsangabe
il. W. D. an die Geschäftsstelle.

Für einige Tage werden

Rotten
zu n Austragcn von Zeitschriften
gesucht. Erich Hecht,
-219) Buchhandlung.

Gesucht z. 1. 4.01. eine'durchaus
zuverlässige Kinderfrau oder
Kinderm. Mld. Bahnhfstr. 57a, I.

Lehrmädchen
verlangt. Meld. 12—2 Uhr Nchrn.
I.Bromb.Schuhwaaren-Haus

fit Bruck. (218

Mädchen^.««.
lberxer.Cig -Fabr.,Prinzenst 8b

Ein ordentliches, ehrliches

Wen für Alles,
welches kochen kann, k. sich meld.

Molkerei Hoffmannstr. 4.

Eine saubere

gut emMlene Fron,
welche auch kochen kann, wird
vorn 1 . April gesucht. Zu erfr.

Danzigcrsirahe 48, Laden.

1 orbeutl. labilen s.Acs,
welche mit nach Berlin geh. will,
findet zum April eventl. früher
Stellung auch durch Vermittlung.
Näh. Kornmarkt 2, 1 Treppe.

Suche eine durchaus tü chtige,
sowie ehr iche Waschfran.-MU

Friedrichstrafte 37.

Aufwärterin oder Wirthin,
w lche gut kochen kaun, v. sofort
gesucht. Danzigerstr. 49, 2 Tr l.

1 träft. Aufwartemäbchen
wird für den ganzen Tag gesucht.

Zu erfragen Danzigerstr. 4
im Uhrengeschäft. (216

Aufwärterin ges.v. täal.7- 3Uhr
Meld. Wilhelmstraße 53,. 2 Tr. lks.

Libtl. tücht. Aufmürteriu
s. St. Off. u. A. Z. 104 a d. G.

Aufwärt, v. e. Dame gesucht.
Berlinerstraße 28, 1 Treppe r.

Eine Aufwartefrau
kann sich sof. melden Wallstr. 17.

Aufw. verl. Elisabethstr. 18, II l.

Eine saniere Ausuiärterin
sofort ges. Danzigerstr. 118, pt. lks.

Best. Stubenmdch. od. z. ölt Kdr.
v.s . Mdch.f.A z 1.4. v.chrst.Hrsch
empf.Vfaukierrioz, Bahnhofstr. 73 .

Wirthin, Köchin, Stuben
Mädchen erh. noch gute Stellen
durch Fr «oecke, Brahegasse 3 .

Mmpiehle Stützen, Nähterin.w Köchin, Stubeumädch. für
Güter, Mädchen für Alles.
Daselbst erh. tücht. Mädchen jeden
Berufs Stellung bei hob. L. Suche
z. 1 .4 1 fräst. ges. Amme. Näh. d.
Fr- A. Weiss. Bahnhofst. 7, Hrf.

Knechte u. Mädch. erh. g. Stell,
b. h. L- f. hier u. Berl. b. fr. R.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5 .

Selbst. Landwirthin bei höh.
Gehalt., Personal all. Branch,
sofort gesucht. Frau Administrator
E. Stieff, Brombg., Elisabethm. 7.

»Wohnungs-Anzeigen

Moderne Wohnung
von 6 gr.Zirnmern,Balkon,Garten,
Pferdestall, z. 1 . Oktober gesucht.
Off. m. Preisangab. unt. A. B.
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Poseuerßr. 10, Mit.
1 Wohnung, Garten, Wasser¬
leitung, reichlrcher Nebengelaß, v.
1 . April d. I. zu vermiethen.
Meldungen daselbst 1 . Etage bei
218) Frau Brilles.

Suche per sogleich oder 1. April
ein gut mübl. Zimmer

ganz ungeniert mit separatem
Eingang möglichst in der Nähe
des Theaterplatzes. Offerten u.

P. R. 77 an die Geschäfts.
stelle dies.r Zeitung. (3170

Fein möblirte Zimmer
sind billig zu vermiethen (209

Gammstrafte 19, II r.

2 pt mahl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzftr. 15,1.
Eins. rnbl.Zim. m.P. Wallst 19,2T.

1 MB 2 f. mihi. Zimmer
sof. z. verm. Näh, i. d. Geschst. d. Z .

1—2 gut möblirte Zimmer
an einen Herren zum 1 . April zu
verm. Elisabethstr. 48, 2 Tr. r.

Schülerinnen u. junge Mädchen
finden jederzeit in meiner Familie
freundliche und gewissenhafte

Peorsion.
Pensionspreis mäßig. (208
Frau Ida Heinrich,Blurnenstr.10.

vorn 1 . April Mittelstraße Nr. 4.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Controleur Schulz,
Bahnhofstraße 74 II Treppen.

€inSchüler
findet gute Pens, m Beaufsichtig,
der Schularbeiten u. Nachhülfe bei
Lehrer EeTrck, Hofstraße Nr. 5.

Suche 2 Damen od. Herren
auf Logis sofort Danziger-
strafte 27, Hof rechts. 1 Treppe.

KönigSberger Fleck
Mittwoch, abends 7 Uhr.

Rejtaurant Wilhelmßr. 70.
Leo Sedlelmayr.

Honig!
per Pfund 50 Pfg.

ernvfiehlt
Emil Gerber jr.

Danzigerstr. 20. (219

grille loilemmire
heute eingetr. u. off., dies. billigst
rnorg. a. d. Fischrn. u. Krurnrneg. 5.

3049) A. Springer.
Kernfestes Rind-, Kalb- und

Hammelfl. ä Pfd. 50 Pfg. v.Mast-
vieh. Selten schöne Kalbskeulen,
-Rück, Filets,Rostbeef,Brust,Zung.
Aus d Kalbskeule abgh.v.3 Psd.an,
Kalbst, ä 40 Pf., sb. Flaki ä20 Pf..
Bouillonknoch.l5Pf. All.i.gr.Asw.
V.-u.Nm. b. M.Ae7-er,Fleischsch.l8.

Gänse, Butter, Honig!
Frisch geschlacht. fetteGansM.4,50.
lOPfd.-ColliNaturktthbutt M 6,50.
Blüthenhonig M.4,50. H. Spitzer,
Probnzna 18 via Breslau. (86

losch, Rath-u.Partmein-
Flasilien, 1 FahnenM n.
1 WeinfWen (50 8tr.)
z. verk. Danzigerstr. 10, IllrS.

Krombrrger Gesangverew.
1t c d u «

Donnerstag, den 21.März er.

V„8 Uhr Damen,
8 Uhr ganzer Chor u. Liedertafel.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Ehar- nnb Trchesterprahe,
Hotel Adler. (460

ITtiser - Panorama!!!
Danzigerstr. 23. — Diese

Woche : Bismarck - Feier
in Friedrichsruh.

Coneordia.

1 Patterre-Wahnung
Thalftrafte 3, 2 Stub., 1 Küche
nebst Zubehör, vom 1 . April zu
verm. Zu erfr. Berliuerstr. 6.

Eine Wohnung
Bahnhofstrafte 57a, 1 Tr., Best.
aus 2 Zimmern und Zubehör v.
sogleich zu vermiethen. (211

Hempelftrafte 2.
Die vorn Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1 . Oktbr^z. verm.

Lherstube nnb Kammer
zum Unterstellen von Sachen. (211

Mentzel, Elisabethstr. 48a, p.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und

Bierverlag, zu verp. Näheres
Elisabethmarkt Nr. 2.

mm. Zimmer u. Kabinet
sof. zu verm. Danzigerstraße 143.

Mauerstrafte 12 möblirtes
Zimmer mit Pension.

Allabendlich

10*14 Uhr
3 Aiöys PgschL I.

Stadt • Theater.
Mittwoch, 20. März:

Keine Borstellung.
Donnerstag: (424

<Borletzte Vorstellung
zu kleinen Preisen:)
Faust’s Tod.

Tragödie von Goethe.
Bearbeitung von Adolf L'Arronge.
W&T Anfang' 71

2 Uhr. “Ws
Z^?twortlich für den politischenTheil K. Gollasch. für Lokales,Provmztelles und Bunte Chronik

zertberichte, Literatur rc. Kart
tdisch,» für die HandelSnach-

rechten, Anzeigen und Reklamen

K. Singer, für das FeuiÜeioü
Konzertberiö“

A

»♦
lnzeige

archan», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnenanorsche Kuchdruckerei
Vtts Ornnwalö in Bromberg.
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